
Verlag Mitteldeutſcher NationalVerlag G. m. b. H., Halle (S.),
Gr. Ulrichſtraße 57. Die „MNZ“ erſcheint wöchentlich 7mal.
Poſtſcheck Leipzig 2454. Die „MNZ“ iſt das amtliche Ver
zündungsblatt ſämtlicher Gliederungen der Partei im Gaud Für unverlangt undunfrankiert eingehende Beiträge keine Gewähr. Schrift
leitung: Halle (Saale), Waiſenhausring 1B. Fernr. 276 31.

Halle Merſeburg und der Behörden.

Einzelpreis 10 Pf. 10. Jahrgang Nr. 327

holer monatlich 2,Störungen infolge höherer Gewalt.
für den nächſten Monat verlängert, wenn nicht ſpäteſtens am
25. des ablaufenden Monats Abbeſtellung ſchriftlich erfolgt iß.

Bezugspreis monatlich 2.-- RM. zuzüglich 80 Pfg.
Botenlohn. Poſtbezug 2,10 RM. (einſchl. 40,88 Pfg.Zeitungsgebühr) zuzüglich 42 Wia. Zuſtellgebühr. Ab

RM. Keine Erſatzanſprüche bei
Der Bezug gilt

Montag, den 27. November 19329

17000-t-Hilfotreuzer und 14 o0d-t- Dampfer „Piſudſtt unter den verſenkten Schiffen

Veue Liſte von Schiffsverſenkungen
Die deutſche UBoot Waffe hat im Laufe des Sonntags eine Reihe größerer

Erfolge errungen, auf die das ganze deutſche Volk mit Stolz und Bewunderung
ſchaut. Gleichzeitig hat die engliſche Marine durch Minen, die vor der engliſchen
Küſte liegen, wieder ſchwere Verluſte erlitten. Wie kritiſch ſelbſt die engliſche Regie
rung die Lage anſieht, zeigt eine Mitteilung an die neutralen Schiffahrtsgeſell
ſchaften, nach der der Londoner Hafen für neutrale Schiffe geſperrt worden iſt.

Die geſamte Londoner Preſſe iſt in
heller Aufregung, denn ſie muß die
Schwierigkeiten zugeben, vor denen England
ſteht. Die Zeitung „Daily Herald“ erklärt,
Deutſchland habe bereits eine „ganze
Zahl fürchterlicher Erfolge er
rungen und man müſſe mit der Möglichkeit
weiterer ernſter Schiffsverluſte rechnen, die
in ihren Folgen ſowohl für die engliſche
Schiffahrt wie auch für die Belieferung
Englands ſehr ernſt werden könne.

Jm übrigen liegen über die Verſenkung
vor der engliſchen Küſte folgende Meldun-
gen vor:

Die britiſche Admiralität gibt bekannt:
Der britiſche Hilfskreuzer „Rawal
pindi“ mit einer Waſſerverdrängung von
16 697 Tonnen iſt verſenkt worden.
Man nimmt an, daß alle Offiziere und die
geſamte Schiffsbeſatzung außer einem einzi
gen Offizier und 16 Seelenten umgekommen
ſind.

Der ehemals polniſche Ozean-
dampfer „Pilſudſki“ mit 14300 To.
Waſſerverdrängung iſt am Sonntagmorgen
an der engliſchen Nordweſtküſte torpe-
diert worden. Die geſamte Mannſchaft

konnte gerettet werden. Der „Pilſudſki“
vehört zu den wichtigſten und modernſten
Schiffen der früheren polniſchen Handels
marine. Er war 1935 auf den Werften
von Monfalcone in Jtalien gebaut worden
und verſah vor dem Kriege den regelmäßi
gen Verkehrsdienſt zwiſchen Gdingen und
Nordamexrika. Seit Beginn der Feindſelig
keiten fuhr er unter britiſcher Flagge.

Der Londoner Rundfunk gibt bekannt,
daß der britiſche 11000-To.-Dampfer
„Suſſex“ auf eine Mine gelaufen iſt.

Der Londoner Dampfer „Hovkwood“
(926 Tonnen) lief an der engliſchen Nord
oſtküſte auf eine Mine und ſank. Zwei Mit
glieder der Beſatzung werden vermißt. Die
Ueberlebenden wurden von einem Schiff an
Land gebracht.

Der Flottenkorreſpondent des „Daily
Expreß“ ſagt, zwar wende man alle Metho
den an, um die Minen loszuwerden, doch
ſeien bereits zwei Fiſchkutter bei
dieſer Minenſuche untergegangen, und
ſo fordere jetzt die Admiralität jedes nur
brauchbare Schiff an, das ſich an der Minen
ſuche beteiligen könne.

Humber-Mündung voll von Wracks
Zwei Dampfer kurz nach Verlaſſen des Hafens geſunken

Berlin, 26. Nov. Wie erſt jetzt Le
kannt wird, hat der engliſche Dampfer
„Clayton“ am 12. November zuſammen mit
den Dampfern „Bordfield“ und „Dr y
b urgh“ den ſchottiſchen Hafen Leith Lei
Edinburg verlaſſen, um nach Antwerpen zu
fahren. Eine Stunde nach Abfahrt ſtieß die
„Bordfield“ auf eine Mine und ſank; eine
Stunde ſpäter lief auch die „Dryburgh“ auf
eine Mine und wurde von zwei engliſchen
Torpedobooten in ſinkendem Zuſtande bei
North Berwick auf Strand geſetzt. Das
Schiff iſt verloren.

Dieſe Nachricht iſt eine Beſtätigung da
für, daß England ſich bemüht, die zahl

reichen Schiffsverluſte durch Minentreffer
ſolange wie möglich geheim zu halten. Die
tatſächlichen Verluſte ſind weit höher als
bisher gemeldet.

Auch über die zahlreichen Schiffsverluſte
in der Humber-Mündung waren von Eng
land zunächſt keine Nachrichten ausgegeben
worden. Erſt durch die Ausſage des
Kapitäns des däniſchen Dampfers „Cangada“
ſind die Einzelheiten bekanntgeworden. Vor
dem Seegericht in Kopenhagen berichtete
der Kapitän dieſes geſunkenen däniſchen
Dampfers, daß die Humber-Mün-
dung voll von Wracks war. Nachſchwediſchen Meldungen haben Dampfer-
kapitäne in dieſem Gebiet nicht weniger als
e untergegangener Schiffe gezählt.

Feindliche Flieger mußten umkehren
Deutſchlands Flak an der Nordſeeküſte auf Poſten

Berlin, 26. Nov. Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt: Jm Weſten
geringe Artillerietätigkeit.

Am 25. November griffen Verbände der
deutſchen Luftwaffe engliſche Seeſtreitkräfte
in der nördlichen Nordſee an. Dabei wurden
vier Volltreffer, darunter einer auf einen
Kreuzer der „Aurora“-Klaſſe, erzielt

Die Aufklärungstätigkeit der Luftwaffe
erſtreckte ſich am geſtrigen Tage wiederum
is über die ShetlandJnſeln. Der Feind

verſuchte am geſtrigen Nachmittag über
Helgoland nach Nordweſtdentſchland ein
zufliegen, wurde aber beim Erreichen
der Nordſeeküſte von der deutſchen Flak-
artillerie zur Umkehr gezwungen.
Verluſte ſind bei der deutſchen Luftwaffe
nicht zu verzeichnen.

Das Vorpoſtenboot 301 iſt am
Südaunsgang des Großen Belt nach einer
Detonation geſunken. 16 Mann der Be
ſatzung werden vermißt.

z

Aufn. Scherl
Nach dem neuesten OKW. Bericht haben deutsche englische Seestreitkräfte in der
nörcdltchen Nordsee angegriffen
einen Kreuzer der „Aurora“-Klasse trat.

Dabei wurden Vier olltreffer erzielt, von denen einer
Unser Bild zeigt den britischen Kreuzer Aurora“

Katloſigkeit in Paris
Berakungen über den Minenkrieg Frankreichs Kanalſchiffahrt eingeſtelll

j. b. Genf, 26. Nov. (Eig. Meldung.)
Der „Minenkrieg“, wie die jetzige Phaſe
des Krieges in Paris genannt wird, alar
miert die franzöſiſchen Regierungskreiſe in
wachſendem Maße. Die neutralen Beobach
ter verſichern, daß man in Paris faſt aus
ſchließlich damit beſchäftigt ſei, ſich über die
etwaigen Folgen klar zu werden. Der
franzöſiſche Schiffsverkehr durch
den Kanal und nach England iſt zur
Zeit vollſtändig eingeſtellt. Ferner
liegen ſchon eine ganze Reihe von Erklä-
rungen neutraler Staaten vor, deren Schiffe
franzöſiſche und engliſche Häfen nicht mehr
anlaufen wollen. Es ſoll auch eine Mit
teilung der engliſchen Regierung eingelaufen
ſein, nach der Truppentransporte in nächſter
Zeit in Frankreich nicht erwartet werden
könnten.

Daladier hat am Freitagvormittag
General Gamelin, die drei Generalſtabs-
chefs, den Unterſtaatsſekretär des Außen-
miniſteriums, Champétier de Ribes und die
oberen Reſſortchefs des Quai d'Orſay zu

einer langen Beratung um ſich verſammelt,
um Klarheit über die Lage zu ſchaffen. Auch
die Marinekommiſſion der Kammer hat ſich
mit dem Minenkrieg befaßt und ſich von
einem Sachverſtändigen unterrichten laſſen,
welche Ab wehrmaßnahmen getroffen werden
können.

Jn einer Beratung der Republikaniſchen
Föderation unter Vorſitz von Louis Marin
wurde gleichfalls der Minenkrieg behandelt.
Es wurde der Beſchluß gefaßt, die Regie
rung aufzufordern, jetzt die engliſche Regie
rung um die Zuſtimmung zum Bau eines
Kanaltunnels zu erſuchen. Gegen
dieſen alten franzöſiſchen Plan, England
und Frankreich durch einen Tunnel zu ver
binden, hatte ſich die britiſche Regierung
bisher ſtets geſträubt. Die Marin- Gruppe
glaubt nun, daß die engliſchen Widerſtände
durch die Minenſperre gebrochen würden.
Allerdings ſehen die vorliegenden Baupläne
eine Bauzeit von vier bis ſechs Jahren vor,
doch glaubt man, daß der Beginn der
Arbeiten wenigſtens die jetzt herrſchende
Depreſſion abſchwächen könnte.

KRom: Der Faden kann leicht reißen!
Scharfe Stellungnahme gegen Englands Piratenſtreiche

Mailand, 26. November.
reichen ſcharfen Proteſte der
Staaten gegen das jegliches Recht ver
höhnende Piratenvorgehen der engliſchen
Regierung und die Unterredung des italieni
ſchen Botſchafters in London mit dem briti

Die zahl
neutralen

ſchen Außenminiſter werden von der
italieniſchen Preſſe in großer Aufmachung
hervorgehoben. Die Zeitung „Regime
Faſciſta“ nimmt zu der Angelegenheit mit
einer Deutlichkeit Stellung, die keinerlei
Zweifel offenläßt.

Der britiſche Entſchluß, die Schiffe der
Neutralen anzuhalten und nach deutſchen
Waren zu durchſuchen, ſchreibt das Blatt,
zeige wieder einmal, mit welchen Mitteln
England den Krieg zu führen beabſichtige,
dieſen Krieg, den es gewollt und vom Zaune
gebrochen habe, um den engliſch-jüdiſchen
Jmperialismus auf der ganzen Welt zu ver
ſtärken.

Trotz der franzöſiſchen Hilfe ſei Eng
hand zu Lande vhnmächtig, ent

ſchieden unterlegen in der Luft und
machtlos zur See trotz der ungeheuren
Hvochſeeflotte, die heute nicht nur aus der
Nordſee vertrieben ſei, ſondern ſogar bis in
die befeſtigten Schlupfwinkel verfolgt werde,
die man für unzugänglich gehalten hatte. Um
ſeine Wüt abzukühlen, habe England be
ſchloſſen, nicht nur die deutſche Einfuhr, ſon
dern auch die Ausfuhr zu unterbinden mit

Deutschlandschlägt
Italien 5:2 (2:2)
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der genau veſtimmten Abſicht, die ganze Be
völkerung des Reiches auszuhungern.

Dies ſei der Krieg für die Freiheit! So
ſehe der Krieg der Humanitätsapoſtel aus!
Das nenne man den Krieg für das „Recht“!
England verweigere das Menſchenrecht
jenen, die es als ſeine Feinde erklärte und
wolle ganze Völker zum Tode durch Aus
hungerung verurteilen.

Der britiſche Entſchluß ſtelle die offen-
ſicht lichſte und ſchonungsloſeſte
Verletzung der Beſtimmungen des inter
nationalen Rechts dar und ſchädige brutal die
Intereſſen der Neutralen, die ein Recht dar
auf hätten, ihren Geſchäften nachzugehen;
aber England geſtatte dies nicht und das von
ihm mitgeriſſene Frankreich folge England
auf dieſem Wege der Geſetzwidrigkeit und
der Gewalt.

Mit derartigen Methoden brutalſten See
räubertumes ſei England zu weit gegangen.
Der Faden des Tragbaren und der Duld-
ſamkeit ſei ſchon zu ſehr geſpannt und
könnte nur zu leicht reißen.

Deuiſcher Dampfer von der
eigenen Beſatzung verſenkt
Berlin, 26. Nov. Der deutſche Damp

fer „Adolf Woermann“ hat ſich im
Südatlantik ſelbſt verſenkt, um der
Aufbringung durch ein engliſches Kriegs
ſchiff zu entgehen. Alle Mitglieder der Be
ſatzung, die aus 127 Perſonen beſtand, und
ſämtliche 35 Paſſagiere, darunter 18 Frauen,
ſind gerettet.

Die bekanntgewordenen Einzelheiten beſtätigen, daß England bewaffnete britiſche
Handelsſchiffe, die angeblich nur zur Ver
teidigung armiert ſein ſollen, aktiv in den
Handelskrieg einſtellt. Der Dampfer
„Adolf Woermann“ iſt durch ein be
waffnetes britiſches Handelsfchiff laufend veſchattet worden. Die
ſer getarnte engliſche Hilfskreuzer hat fun
kentelegraphiſch Standortmeldungen ge
macht und ein engliſches Kriegsſchiff her
beigerufen. Es geht hieraus herpor, daß
die vewaffneten Handelsdampfer von den
Engländern nicht als Handelsſchiffe auf
den normalen Handelsrouten verwendet
werden, ſondern unmittelbar den Zwecken
der engliſchen Kriegsführung als Organ
der britiſchen Admiralität dienen.

Das Vorgehen gegen deutſche Handels
ſchiffe mit bewaffneten britiſchen Piraten
ſchiffen zeigt, daß der Engländer für ſeine
Kaperei und Piraterie ſich jedes Mittels
bedient, während er auf der anderen Seite
zur Tarnung ſeines Vorgehens in ſeiner
Heuchelei ſoweit geht, Nachrichten zu
verbreiten, der Dampfer „Adolf Woer
mann“ habe Kaperei betrieben.

Heldentod deutſcher Flieger

öſtlich von Calais
Brüſſel, 26. November. Am vergan

genen Mittwoch ſtarben drei deutſche Flie
gerſoldaten öſtlich von Calais unweit der
belgiſchen Grenze den Heldentod. Sie
wurden im Luftkampf mit einem
zahlenmäßig weit überlegenen Gegner plötz
lich getroffen und ſtürzten mit ihrer Ma
ſchine auf belgiſches Gebiet ab. Der vierte
Jnſaſſe, der im Gefecht völlig unverletzt ge
blieben war, konnte ſich im Fallſchirm
retten.

Die Gefallenen wurden unter militäri
ſchen Ehrenerweiſungen durch die belgiſche
Wehrmacht aufgebahrt. Der deutſche Bot
ſchafter in Brüſſel war anweſend und dankte
zum Schluß den belgiſchen Behörden und
Offizieren.

England verhöhnk Amerika
Auch amerikaniſche Schiffe werden verſchleppt!

Waſhington, 26. Nov. Nach einer
Meldung der Agentur „Aſſociated Preß“
erklärten „maßgebende Beamte“ der briti-
ſchen Botſchaft in Waſhington, England
werde gegebenenfalls auch Schiffe der
Vereinigten Staaten, die es an
gehalten habe, nach britiſchen Kontrollhäfen
„beordern“. Das „internationale Recht“
ermächtige England, Schiffe der Vereinig-
ten Staaten, die im Verdacht ſtehen,
Konterbande an Bord zu haben, ſelbſt
durch Minenfelder in einen britiſchen
Hafen zu bringen und die britiſche Regie
rung könne ſich dabei nicht durch die Be
ſtimmungen des amerikaniſchen Neutrali
tätsgeſetzes beirren laſſen. Anſcheinend
erwarte die Regierung der Vereinigten
Staaten, daß die Vorſchriften des amerika
niſchen Neutralitätsgeſetzes für Schiffe der
uSſSA die Kriegführenden zu beſonderer
Rückſicht veranlaſſen werde.

Die Agentur iſt der Anſicht, daß die
Schiffe der Vereinigten Staaten, die von
Engländern in die Kriegszone gebracht
werden, nicht von den Strafen betroffen
werden, die das amerikaniſche Neutrali
tätsgeſetz vorſieht, glaubt aber, daß die
Vexeinigten Staaten in ſolchen Fällen in
London vorſtellig werden würden.

Alle diejenigen in den Vereinigten
Staaten, die ſich der Hoffnung hingegeben
haben ſollten, daß England dem amerika-
niſchen Neutralitätsgeſetz auch nur einen
Funken Achtung bezeugen werde, dürften
durch dieſe Erklärung eines beſſeren be
lehrt werden. Worauf ſich die Hoffnung
gründet, iſt allerdings unerfindlich, nach
dem der bisherige Verlauf des Krieges

tagtäglich Beweiſe dafür erbracht hat, wie
rückſichtslos ſich England über alle Schran-
ken des Geſetzes, des Völkerrechtes und
der Neutralität hinwegſetzt. Als Recht er
kennt England nur an, was es ſelbſt ſo
nennt. Selbſt für verbrecheriſche Methoden,
Seeräubermanieren und brüske Verletzun
gen allgemein anerkannter Vereinbarungen
verſucht es den Begriff „Recht“ zu rekla-
mieren, während es in Wirklichkeit Neu
tralitätsgeſetze und Völkerrecht mit Füßen
tritt. Das ſollen nach der Erklärung der
britiſchen Botſchaft in Waſhington jetzt
auch die Vereinigten Staaten am
eigenen Leibe erfahren. Hohnlachend künden die britiſchen Piraten an,
daß ſie ſich durch Geſetze nicht „beirren“
laſſen werden und machen ſich darüber
hinaus weiterhin über die US A
Regierung luſtig, indem ſie ihrer
Verwunderung darüber Ausdruck geben,
wie man eine Rückſicht auf amerikaniſche
Geſetze überhaupt habe erwarten können.

Werden die Vereinigten Staaten von
Nordamerika dieſe Verhöhnung einſtecken?
Werden ſie die Konſequenzen daraus
ziehen, daß England ſich anmaßt, mit
amerikaniſchen Schiffen zu verfahren, wie
es ihnen beliebt, ganz gleich, ob Neutrali-
tätsgeſetze dadurch verletzt werden vder
nicht? Der Aſſociated Preß ſcheint daran
gelegen zu ſein, daß man rechtzeitig einen
„Ausweg“, zu deutſch alſo einen Dreh
finde, wenn ſie meint, daß man in London
Vorſtellungen erheben, aber nicht die
im Neutralitätsgeſetz feſtgelegten
Strafen verhängen werde. Soll dasNeutralitätsgeſetz denn nungel-
ten oder nicht Soll es nicht gelten
in. Fällen, in denen England aus einer
Verletzung des Geſetzes Nutzen zieht? Das
wäre eine höchſt merkwürdige Auslegung
des Begriffes Neutralität.

Tokio proteſtiert auch in Paris
Blockadeverſchärfung hat Aenderung der japaniſchen Politik zur Folge

Tokio, 26. Nov. „Japan kann nicht zu
geben, daß England auf Koſten Neutraler
ſeinen Krieg führt“, erklärte die Zeitung
„Hotſchi Schimbun“ in einem Leitartikel.
Japan wolle ſich nicht in den europäiſchen
Krieg einmiſchen, aber ein Proteſt in London
könne vielleicht auch als eine Aenderung
dieſer Politik verſtanden werden.

Japans Ziel ſei die Löſung des China
Konfliktes, wozu es mittelbar auf deutſche
Güter angewieſen ſei. „Wir möchten ſchon
heute England und Frankreich mitteilen,
daß die herrſchende allgemeine Stimmung
leicht zu einer ernſten Kriſis werden kann.“
Wenn England und Frankreich eine neue
Blockade forcieren, könne Japan ſeine Nicht
einmiſchung nicht aufrechterhalten.

Die Zeitung „Tokio Aſahi Schimbun“
meldet, daß Frankreich ſich der britiſchen
Maßnahme anſchließe und daß Japan ſelbſt
verſtändlich auch in Paris dagegen pro
teſtieren werde.

Die Zeitung „Jomiuri Schimbun“ wirft
der britiſchen Regierung Wortbruch und
Verletzung des internationalen Rechtes

Deutſchland ſchaut nach Bromberg
Tokenfeſt im Gedenken an den Blukſonntag von Bromberg

Bromberg, 26. Nov. Ueber der
Totenfeier am Totenſonntag 1939 loht das
Blut des von Polen ermordeten Deutſch
tums im Oſten. Ganz Deutſchland
ſteht zuſammen an dieſem Totenſonntag
im Gedenken an das Blutopfer der
Volksdentſchen. Blutſonntag von
Bromberg, das iſt der Jnbegriff all
jenes gar nicht auszumalenden Entſetzens,
aller feigen Morde, aller Zerſtückelungen,
aller ſadiſtiſchen Greuel, unter denen das
Deutſchtum hier im deutſchen Oſten ſein
Leben unter den Händen eines entmenſch
ten Volkes verhauchte.

Jm Stadttheater in Bromberg hielt
Reichsſtatthalter Gauleiter Forſter, nach
dem der volksdeutſche Fenske aus Brom-
berg einen erſchütternden Erlebnisbericht
von ſeiner Verhaftung durch die Polen
von den unmenſchlichen Leiden in polni-
ſchen Gefängniſſen und Zuchthäuſern, von
dem Todesmarſch der volksdeutſchen Ge
fangenen nach Breſt-Litowſk und von der
Befreiung der Ueberlebenden durch die
vordringenden deutſchen Truppen gegeben
hatte, die Gedenkrede für die Toten.
Bromberg ſei durch die furchtbaren Er
eigniſſe der erſten Septembertage dieſes
Jahres für alle Deutſchen zu einem
beſonderen Begriff geworden. Wo man
pon Bromberg höre, denke man ſofort an
die Morde, die am 3. September von vol
niſchen Mordbanditen in dieſer Stadt voll
bracht wurden. Rund 1000 deutſche Volks
genoſſen und Volksgenoſſinnen allein in
Bromberg und aber Tauſende im ganzen
Lande ſeien, nur weil ſie Deutſche waren,
von verhetztem polniſchem Mordgefindel auf

ſadiſtiſche Weiſe umgebracht worden. Jmmer
noch würden neue Gräber und verſtümmelte
Leichen gefunden. „Sie klagen ein Volk
an“, ſo rief der Gauleiter aus, „das in
einer kaum ausdenkbaren ſadiſtiſchen Weiſe
deutſche Menſchen zu Tode quälte, wie
man es wohl kaum in einem anderen euro
päiſchen Staate jemals für möglich halten
würde. Dieſe ſadiſtiſchen Mörder ſind An
gehörige des polniſchen Volkes geweſen,
eines Volkes, das noch im Auguſt dieſes
Jahres in unglaublichſter Ueberheblichkeit
erklärte, es müſſe Deutſchland vernichten,
um eine neue Kultur nach Mitteleuropg zu
bringen. Wir haben den Geiſt dieſes Vol-
kes in Bromberg am beſten kennengelernt.“

Nach dieſer vernichtenden Anklage gegen
das ganze mitverantwortliche und in allen
ſeinen Schichten und Ständen mitſchuldige
polniſche Volk, erklärte der Gauleiter,
einmal in fedem Jahre werde vonnun an in Bromberg eine Feier-
ſtunde veranſtaltet werden, um der er-
mordeten Volksdeutſchen zu gedenken, zu
gleich auch unſerer Soldaten, die in dieſem
Lande ihr Leben für die Befreiung und
Rettung der gequälten deutſchen Menſchen
hingegeben haben.

„Wir ſind nun“, ſo erklärte Reichsſtatt
halter Gauleiter Forſter, „vom Führer als
Treuhänder der deutſchen Sache für dieſes
Land eingeſetzt worden mit dem klaren
Ziel, dieſes Land wieder deutſch zu machen.
Es wird daher unſer aller ehrenvollſte Auf
gabe ſein. alles zu tun, damit ſchon in
wenigen Jahren alle polniſchen Erſcheinun
gen, ganz gleich welcher Art, beſeitigt ſind.
Das gilt beſonders für die völkiſche Be
reinigung dieſes Landes. Wer zum pol-
niſchen Volke gehört, muß dieſes
Land verlaſſen.

vor, Japan ſei vom deutſchen Ausfuhr-
handel ſehr ſtark abhängig, ſo daß das
britiſche Vorgehen ſchwere Verluſte für die
japaniſche Induſtrie verurſachen würde.
Die japaniſche Regierung müſſe alles tun,
um der durch den Beſchluß der britiſchen
Regierung geſchaffenen Lage zu begegnen.
Die Zeitung „Aſahi Schimbun“ ſagt: Wenn
Großbritannien und Frankreich bei dem
Beſchluß der britiſchen Regierung blieben,
werde es für Japan unmöglich ſein, dieſe
Politik aufrecht zu erhalten und ſeine Be
ziehungen zu England und Frankreich
würden dann in eine ſchiefe Lage ge
raten.

Der Führer bei den Verletzten
in München

München, 26. Nov. Der Führer
beſuchte am Sonntag in München die noch
in den Krankenhäuſern befindlichen Ver
letzten des Sprengſtoffattentates im
Bürgerbräukeller, die ſich ſämtlich auf dem
Wege der Beſſerung befinden.

Reichsſchatzmeiſter Schwarz begeht am
Montag, dem 27. November, ſeinen
64. Geburtstag. Aus Anlaß dieſes Tages
ſtattete der Führer dem Reichsſchatz
meiſter am Sonntag in ſeinem Heim in
München einen Beſuch ab, um ihm per
ſönlich ſeine Glückwünſche auszuſprechen.

Dr. Goebbels und Dr. Le
ſprechen heute

Berlin, 27. Nov. Am heutigen Mon
tag, dem Tag der Wiederkehr der Grün

dung der Reichskulturkammer und der
NS.- Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“
findet im Theater des Volkes ein Nach
mittag für Arbeiter, Soldaten und Künſtler
ſtatt. An dieſer Veranſtaltung werden 1200
verwundete Soldaten, 1200 Arbeiter und
600 Kunſtſchaffende teilnehmen. Während
der Veranſtaltung werden Reichsminiſter
Dr. Goebbels und Reichsorganiſations
leiter Dr. Ley kurze Anſprachen halten.
Die Veranſtaltung wird ab 17 Uhr durch
den Groß deutſchen Rundfunk übertragen.

Italiens Auffaſſung
über den kokalen Krieg

Dr. v. L. Rom, 26. Nov. (Eig. Meld.)
Der Duce wohnte jetzt der Eröffnung der
Kurſe des Jnſtituts der faſchiſtiſchen Kultur
bei. Das Hauptreferat zur Einweihung die
ſes faſchiſtiſchen Kulturinſtituts hielt Gene-
ral Maravigna, der während des abeſſini-
ſchen Krieges das 1. italieniſche Armeekorps
kommandierte. Das Thema General
Maravignas lautete: Die Vorberei-tungen zum totalen Kriege. Er
führte dabei u. a. aus, daß im totalen Krieg
der moraliſche Faktor vorherrſchend ſei und
der totale Krieg ſelbſt eine lange und voll
ſtändige Vorbereitung verlange. Das
faſchiſtiſche Regime löfe das
Problem der Vorbereitung zum totalen
Krieg durch die Einheit des Kommandos,
der Einheit der Auffaſſung und der Einheit
des Willens. Das faſchiſtiſche Konzept für
die Führung des totalen Krieges beſtehe in
der Offenſive, die auf eine ſchnelle Ent-
ſcheidung zu Lande, auf dem Meere und in
der Luft abziele und die mit allen möglichen
Mitteln geführt würde. Entſcheidend aber
ſei dabei die moraliſche Vorberei-tung des einzelnen und des Volkes. Die
Kundgebung ſchloß mit einer begeiſterten
Huldigung für den Duce.

MN?-Rundschau
Am Totenſonntag hat der Bundesführer

des Volksbundes Deutſche Kriegsgräber
fürſorge an dem franzöſiſchen Sammelgrab
von 1870 auf dem Garniſonfriedhof in Berlin
einen Kranz niederlegen laſſen.

Der britiſche Dampfer „Barrington
Court“ ſtieß Sonntag früh im Kanal mit
einem Leuchtſchiff zuſammen. Beide Schiffe
wurden beſchädigt. Das Leuchtſchiff wurde

von einem Schlepper eingebracht.
Zwei Minen ſtießen vor der belgiſchen

Küſte auf der Höhe von Zeebrügge zuſam-
men und erzengten dadurch eine gewaltige
Exploſion, die über 20 Kilometer weit gehört
wurde.

Wie das Londoner Abendblatt „Star“ zur
Torpedierung der „Belfaſt“ noch mitteilt, iſt
dieſer modernſte britiſche Kreuzer von dem
Toxpedo mittſchiffs an Stenuerbordſeite ge
troffen worden.

Der Londoner Berichterſtatter der Madri
der Zeitung „ABC“ weiß zu melden, daß die
engliſche Kriegsmarine ſeit Kriegsbeginn
1526 Tote, die Handelsmarine 250 und die
Luftwaffe 370 Tote zu verzeichnen hatte.

Die Madrider Zeitung „ABC“ ſchreibt,
daß die neutralen Staaten bei Andauern
des erfolgreichen dentſchen Handelskrieges
gegen England dem Beiſpiel der Vereinig
ten Staaten folgen und die Parole ausgeben
würden: „Zahlt voraus und holt die Waren
mit eigenen Schiffen ab.“

Am Wochenende kam es in England wie
der zu jndenfeindlichen Ausſchreitungen in
der Stadt Twickenham. Jm Middleſſex wur
den die Schanfenſterſcheiben zahlreicher
Judengeſchäfte zertrümmert.

Jn Prätoriag werden gegenwärtig Ver
handlungen zwiſchen General Hertzog,
dem früheren Premierminiſter und Führer
der Ovpvoſitionsgruppe der Einbeitspartei,
und Dr. Malan, dem Führer der
Nationaliſtenpartei, abgehalten mit dem
Ziele, eine gemeinſame Partei herzuſtellen.
Die neue Partei ſoll den Namen „Nationale
Volkspartei“ erhalten.

In Anbetracht der inzwiſchen erfolgten
Auffüllung der Benzinvorräte Italiens
werden ab 8. Dezember ſämtliche Privat
kraftfahrzenge in Italien wieder zum Ver
kehr zugelaſſen. (rdd.)

Auf Samva, den unter nenuſeeländi-
ſchem Mandat ſtehenden deutſchen Kolonial

gebieten im Pazifiſchen Ozean, geben die
Eingeborenen immer mehr ihrer Sym-
pafhie für Deutſchland Ausdruck.

Jn der ſiameſiſchen Hauptſtadt Bangkog
ſind in einem Prozeß 21 Perſonen wegen des
Verſuches, die Regierung zu ſtürzen,
zum Tode verurteilt worden. Der Sohn des
früheren Königs Tſjoelalongskorn und da
maliger Kommandeur des ſiameſiſchen
Expeditionskorps im Weltkriege iſt begna
digt worden.

Jn Oberitalien ſtürzte ein Stollen für
die Waſſerverſorgung eines großen Elek
trizitätswerkes in einer Länge von 200 Meter
ein. Hierbei wurden acht Arbeiter ver
ſchüttet, die nur noch als Leichen geborgen
werden konnten.

Zwei italieniſche Jagdflugzenge ſind in
der Nähe des Flugplatzes Ciampino bei
einem Kunſtflugtraining in 400 Meter Höhe
zuſammengeſtoßen und abgeſtürzt. Die beiden
Jnſaſſen fanden den Tod.
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Scharfe 9prache Moskaus gegen Finnland
Probeſchießen der ruſſiſchen Küſtenbatkkerien in Baltiſchport

Gr. Helſinki, 26. Nov. (Eig. Meld.) Die
ſowjetruſſiſchen Küſtenbatterien im öſtlichen
Stützpunkt Baltiſchports führten dieſer Tage
ihr erſtes Uebungsſchießen durch.
Die Ruſſen haben auf der Landzunge bei
Baltiſchport zwei und auf der Jnſel Pakero
eine Batterie ſchwerer Artillerie. Die ſowjet
ruſſiſchen Küſtenbatterien beherrſchen die
außerordentlich wichtige Schiffahrtsſtraße am
Eingang zur finniſchen Bucht. Die Batterien
wurden auf Fundamenten erſtellt, die teil
weiſe noch aus dem Weltkrieg herrühren.
Anläßlich dieſes Uebungsſchießens wurden
in den ruſſiſchen Clubs Feſtlichkeiten durch
geführt. Nach ruſſiſchen Meldungen werden
in Baltiſchport eine große Anzahl Waſſer
flugzeuge ſtationiert, die zuſammen mit den
Kriegsfahrzeugen den Eingang zur finni-
ſchen Bucht überwachen.

Die „Prawda“ richtet einen ſcharfen
Angriff auf die Politik Finnland s
und den finniſchen Miniſterpräſidenten
Cajander. Der offenbar von höchſter
Stelle inſpirierte Artikel ſtellt eine unmiß-
perſtändliche Warnung an die finniſche
Regierung dar.

Der finniſche Miniſterpräſident habe am
23. d. M., ſo ſchreibt die „Prawda“, in
Helſinki eine Rede gehalten, die als anti
ſowjietiſche Provokation aufgefaßt
werden müſſe. Jn dieſer Rede habe Eajan-
der ſämtliche Tatſachen auf den Kopf geſtellt.
Er habe die Politik des zariſtiſchen Rußland
gegenüber Finnland gelobt und zugleich
gegen die Sowjetunion die Anklage er
hoben, daß ſie die Unabhängigkeit Finnlands
bedrohe. Gegenüber ſolchen Verdrehungen
müſſe feſtgeſtellt werden, daß Finnland mit

ſeiner Unabhängigkeit auf „dem imperia
liſtiſchen Markt“ hauſieren gehe. Beſonders
empört iſt die „Prawda“ über die Aeuße
rung des finniſchen Miniſterpräſidenten, daß
die drei baltiſchen Staaten zu bedauern
ſeien, denn ſie hätten durch die Beiſtands
verträge mit der Sowjetunion ihre Selb-
ſtändigkeit eingebüßt. Dazu ſchreibt die
„Prawda“: „Cajander beklagt die Staats
männer Eſtlands, Lettlands und Litauens
und meint, ſie hätten eine kurzſichtige Poli-
tik betrieben, nur er ſelbſt ſei weitſichtig.
Er iſt weitſichtig, dieſer Herr aus der
Schule des weit ſichtigen Beck und
des weitſichtigen Moſcicki. Möge er daran
denken, wie es dieſen polniſchen Hanswurſten
jetzt geht, die endgültig ihr Engagement ver
loren haben.“

Die „Prawda“ fährt fort: „Bald wird
auch Cajander die Möglichkeit haben, ſich an
Hand der Tatſachen zu überzeugen, daß nicht
die Marionettenfiguren aus der finniſchen
Regierung weitſichtig waren, ſondern die
gegenwärtigen Führer Eſtlands, Lettlands
und Litauens, die mit der Sowjetunion
Beiſtandspakte abgeſchloſſen haben.“ Cajan
der werde die Verantwortung vor dem
finniſchen Volke zu übernehmen haben. Das
finniſche Volk, das von den Provokativnen
ſeiner Regierung nichts wiſſen wolle, richte
an dieſe nachdrücklich die Frage: „Warum
habt ihr die Berhandlungen mit Moskau
ren Wer hat euch hierzu ermäch-
igt?

perialismus hinter euch, der euch in
dieſes Abenteuer hineingeſtoßen
hat?“ Man könne annehmen, ſo ſchließt die
„Prawda“, daß dieſe politiſche Vorſtellung

Steht nicht der britiſche Jm

in Helſinki nicht ſehr lange dauern werde.
Es ſei zu hoffen, daß das finniſche Volk
nicht geſtatten werde, daß „das Staatsſchiff
Finnlands noch lange auf dem verwerflichen
der der Beck und Moſcicki weitergeführt
werde“.

Geſcheiterke Südoſtoffenſive
Englands

hö. Belgrad, 26. Nov. (Eig. Meld.) Die
ſüdöſtliche Politik befindet ſich zur Zeit in
einem Schwebezuſtand, der keineswegs zur
Klärung der komplizierten Lage beiträgt.
Es wird immer deutlicher, daß England,
nachdem der Plan eines ſüdöſtlichen Staaten
blockes mit antideutſcher Spitze geſcheitert iſt,
vor keiner Lüge zurückſchreckt, um eine Orga
niſation der Neutralität der Balkanſtaakten
zu verhindern.

Die neueſte Methode Londons, den Süd
oſten zur Aufgabe ſeiner bisherigen Neutra-
litätspolitik zu zwingen, beſteht darin, die
wirtſchaftlichen Beziehungendieſer Länder zu Deutſchland durch forcierte
Maſſenkäufe von Rohſtoffen zu ſtören.
Die Tatſache, daß die britiſche Regierung für
dieſe Wirtſchaftsoffenſive im Südoſten vor
erſt 60 Millionen Pfund zur Verfügung ge
ſtellt hat, macht auf den Balkan, wo man ſehr
realpolitiſch eingeſtellt iſt, keinen Eindruck;
man iſt ſich vor allem in Belgrad und in
Sofia darüber klar, daß die Bemühungen
des britiſchen Kapitals auf dem ſüdöſtlichen
Markt nicht die wirtſchaftlichen Intereſſen
des Balkans im Auge haben, ſondern einzig
und allein nur von machtpolitiſchen Grün-
den diktiert ſind mit dem Ziel, Deutſch
land zu blockieren. Der Südoſten,
doch nicht daran, ſich für die Politik Eng
deſſen größter Kunde das Reich iſt, denkt je
lands einſpannen zu laſſen.

Neben der wirtſchaftlichen Offenſive läuft
parallel noch eine diplomatiſche Aktion,
die dasſelbe Ziel hat, nämlich den Balkan in
den Konflikt hineinzuziehen. Jn Zuſammen
hang mit dieſen Bemühungen ſteht zweifel
los die Miſſion Lord Lloyds, der am
Freitag, von Sofig kommend, in Belgrad
eintraf und ſich drei Tage lang in der ſüdſla-
wiſchen Hauptſtadt aufhalten wird. Es iſt
ein offenes Geheimnis, daß Lord Lloyd in
ſeiner Eigenſchaft als Präſident des Britiſh
Couneil nicht nur kulturelle Aufgaben, ſon
dern in Wirklichkeit beſtimmte politiſche
Ziele verfolgt, die in der Richtung der
ſattſam bekannten britiſchen Störungspolitik
liegen. Die Anweſenheit des britiſchen
Diplomaten, der vom Prinzregenten
empfangen wurde und mit Miniſterpräſident
Zwetkowitſch und anderen politiſchen Per
ſönlichkeiten Unterredungen hatte, iſt jeden
falls in politiſchen Kreiſen mit gemiſchten
Gefühlen zur Kenntnis genommen worden,
wobei man offen zu verſtehen gab, daß
gerade unter den jetzigen Umſtänden dieſer
Beſuch nicht erwünſcht ſei.

Wieder ein britiſcher Sperrballon
über Norwegen Ein Todesopfer

Oslo, 26. November. Ein Sperrballon
engliſcher Herkunft wurde am Sonntagmor
gen in geringer Höhe in Südnorwegen ge
ſichtet. Die Drähte des Ballons ſchleiften
über die Erde und zerſtörten mehrere elek-
triſche Stromleitungen, bevor es gelang,
den Ballon einzuholen. Kurz darauf explo
dierte der Ballon, als ein Zuſchauer mit
einem brennenden Streichholz der Hülle zu
nahe kam. Durch die Exploſion wurden eine
Perſon getötet und zwei leicht verletzt.

unſerer Geſellſchaft

hat.

lichkeit das Gepräge.

Nach kurzer, ſchwerer Krankheit verſchied am 25. No
vember 1939 der Leiter der Techniſchen Zentralabteilung

Herr Direktor

Hans Drechsler
Wir ſtehen in Trauer an der Bahre dieſes hervor
ragenden Mannes, der unſerer Geſellſchaft ſeit 1900
angehörte und in den faſt 40 Jahren ſeines unermüö-
lichen Schaffens ſich die höchſten Verdienſte erworben

Seiner raſtloſen Arbeit und ſeiner freuöigen Ent
ſchlußkraft verdanken wir den Ausbau unſerer Werke.
Güte und Lauterkeit des Herzens, ſtete Hilfsbereitſchaft

und gewinnende Liebenswürdigkeit gaben ſeiner Perſön-

Wir danken dem Berſtorbenen für ſeine tatkräftige Mit

arbeit und werden des unvergeßlichen Freundes unſerer

Arbeit über das Grab hinaus in Treue gedenken.

Aufſichtsrat, Borſtand und Gefolgſchaft
der

Deutſche Solvauy-Werke Aktiengeſellſchaft

Bernburg

t meuestem Atlas. Fine Hechstleſstung
n wdrier auf 2700 Tertſpalten. 2000 Abbiidung. u. farb.

42 Landkarten (neue Grenzen) und Regtiſter mit
nur 18. men 2 ſtattl. Leinenbände mit Goldprägung für
buch jee

M gten von nur 2 RM. Auf Wunſch 8 Tageur Anſicht, daher ohne Riſiko, Erfüllungsort Halle S.
stalozzibhuchhandlung, Halle Ss., Abt. 225
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RM. Um dies auiſchlußrerde und nützliche Volks

Am Sonnabend dem 25 November 1939
entſchlief ſanft mein inniggeliebter Mann
mein lieber Vater, Schwiegervater und
Opa, der Oberingenieur

Wilhelm Zellweger
In tiefem Schmerz

Luiſe Zellweger geb. Ahrend
Käte Kuntzſch geb. Zellweger
Walter Kuntzſch
Rainer Kuntzſch

Gröbers den 25. November 1939.
Die Beerdigung findet am Dienstag, dem
28. November 1939, 14 Uhr, vom Trauer
hauſe aus ſtatt.

dem Tode unſeres

bewahren.

Von tiefſter Trauer erfüllt, geben wir Nachricht von

Generaldirektors Pg. Jngenieur

Hans Drechsler
welcher am 25. Nopember 1939 nach. kurzem Deiden
aus einem arbeitsreichen Leben geſchieden iſt.

Wir werden dem teuren Berſtorbenen, der uns als
Führer des Unternehmens ſowie als Menſch vorbildlich

war, ſtets ein ehrendes und dankbares Angedenken

Betriebsführer und Gefolgſchaft
der

Ebenſeer Solvay- Werke Solvay Cie. K.-G.
Neſtomitzer Solvay-Werke Solvay Cie K.-G.

Wien Ebenſee Hallein Reſtomitz.

Amtsbezirks Gröbers, Parteigenvſſe

wahren.

Gröbers, den 26. November 1939.

Am Sonnabend, dem 25. November 1939, ver
ſtarb nach längerem, ſchwerem Leiden im Alter
von 54 Jahren der frühere Amtsvorſteher des

Wilhelm Zellweger
Wir werden ihm ein ehrendes Gedenken be

Jm Namen des Amtsausſchuſſes:

Der Amtsvorſteher.

Alits her
Slibhermünzen
Georg Dunker, uwele
Halle, Leipziger Sfrate 16

Gen. Obwst. A 29772

mit Genuß lesent
ist eine herrliche Sache. Wenn

aber die Augen mwücle werder
ocler das Lesen überheupt an
strengt, dann hat men keine

i h
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Freude mehr am Lesent Wie
ſerfigen Brilien nach jedem
ßezept und liefern für alle
Krenkenkassen.
L assen Sie sich beraten durch
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Briilen- Schmidt

I s8 SGrohe Urichstrshe s
e



27. November 1939

Aufn.: Scherl
Dr. Ley traf am Freitag zu einem Besuch in Wilhelmshaven ein. Unser Bild zeigt Dr. Ley

in der Unterhaltung mit Werftarbeitern von Wilhelmshaven

utionalgei

Ar. 327

Aufn. ScherlBilderdienſt, Berlin
Deutschlands National-Elf schlug den Weltmeister Italien 5: 2. Auf unserem Bilde ist

der deutsche Torwächter Raftl übe rwunden. Die Italiener jubeln

Jungvolkpimpf ſtellt 5pione
d. m. Magdeburg, 26. November. (Eigene

Meldung.) Der Reichsjugendführer und
die Wehrmacht haben jetzt den Jungvolk-
pimpf Horſt Rothe aus Magdeburg
durch beſondere Anerkennung und Gebiets-
befehl bzw. durch Ueberreichung eines
Buches ausgezeichnet. Der Pimpf hatte vor
einiger Zeit beobachtet, wie drei verdächtige
Perſonen den Magdeburger Fliegerhorſt
und Unterkünfte der Luftwaffe photo
graphierten. Der Junge hat von ſeiner Be
obachtung ſofort den zuſtändigen Stellen
Mitteilung gemacht, ſo daß noch rechtzeitig
eingegriffen werden konnte.

88 Jahre Zuchthaus für einen Jren
b6s. Amſterdam, 26. November. (Eigene
Meldung.) Einen grotesken Rekord ſtellte
die engliſche Juſtiz auf, die einen Jren zu
nicht weniger als 88 Jahren Zucht-
haus verurteilte. Der erſt 21 Jahre alte
iriſche Freiheitskämpfer John MeCabe be
kam in Mancheſter die ganze Wut und den
verblendeten Haß engliſcher Richter zu
ſpüren, die ihm eine Zuchthausſtrafe von
20 Jahren zudiktierten, weil in ſeiner Woh
nung exploſiver Sprengſtoff gefunden
würde. Vorher war er bereits vom gleichen
Gericht zweimal zu 14 Jahren und zweimal
zu 20 Jahren Gefängnis verurteilt worden.
Der Verurteilte hat ſich nicht mit einem
einzigen Worte an der merkwürdigen Be
weis aufnahme beteiligt, ſondern ſich nur
gegen die Anklage zur Wehr geſetzt mit der
Behauptung, er ſei unſchuldig. Als das
Urteil gefällt wurde, rief er dem Richter
entgegen: „Jch bin ein Kämpfer für die
Jriſche Republikaniſche Armee, hoch lebe die
Jriſche Republik!“ Daraufhin warfen ſich
fünf Wärter auf ihn, die ihn bewußtlos
ſchlugen.

78 Jahre verheirgket
New York, 26. November. Durch ein

Preisausſchreiben wurde in USA das Ehe
paar ermittelt, das am längſten verhei
ratet iſt, nämlich 78 Jahre. George Goben
von Jowa hatte allerdings ſchon als fünf
zehnjähriger Burſche ſeine gleichaltrige Frau
geheiratet. Die beiden, jetzt 93jährigen
Eheleute verſichern, daß ihr Ehefrieden nie
r durch einen ernſten Zank getrübt wor-

en ſei.

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

2

Waagerecht: 1. Siehe Anmerkung, 9. Nebenfluß
ves Po, 10. Verkehrsmittel, 11. Mittel zur Körperpflege,
12. Kühnheit, 13. Maſtverlängerung, 15. Unkundiger,
16. Männername, 17. Seuche, 20. Kartenſpiel, 24 Kalifen
name, 25. Mädchenname, 26. Geſtade, 28. Alpenhirt,
29. ſiehe Anmerkung.

Senkrecht: 1. Fremdländiſche Eidechſe, 2. olden
burgiſche Stadt in Birkenfeld, 3. Hauptwerk der alt
germaniſchen Literatur, 4. Abkürzung für ein Flächen
maß, 5. Zeichen für Lanthan, 6. früheres ruſſiſches
Parlament, 7. Behältnis, 8. diplomatiſches Schriftſtück,
14. Charakterzug, 15. Schickſal, 17. Männername,
18. Märchenweſen, 19. Küchengerät, 21. Hauptſtadt der
Ukraine, 22. weiblicher Koſename, 23. Waſſerpflanze,
27. Zeichen für Rhenium, 28. Zeichen für Selen.
Anmerkung: 1. und 29. ergeben ein Zitat.

Auflöſung des vorigen Rätſels
Waagerecht: 1. Grog, 5. Amme, 9. Lagerloef,

10. Aden, 11. Eſte, 12. Serie, 14. Tau, 15. Eid, 17. Bon,
20. Segel, 24. Odem, 26. Kali, 27.Jeruſalem, 28. Eros,
29. Nanga. Senkrecht: 1. Glas, 2. Rade, 3. Oger,
4. Genie, 5. Ale, 6. Moſt, 7. Meta, 8. Efeu, 13. Eis,
16. Dekan, 17. Boje, 18. Oder, 19. Nero, 21. Gala,
22. Elen, 23. Lima, 25. Mus,

Morgenſtimmung in der U-Bahn. Jedes-
mal, wenn auf einer Station die Türen
auffliegen, ſtrömt mit den ungeduldig
drängenden Fahrgäſten eine Welle feucht
kalter Luft herein und läßt die ohnehin un
luſtigen, halb verſchlafenen Geſichter der
Menſchen noch grämlicher werden. Frö-
ſtelnd kriechen die Köpfe in die Mantelkra-
gen und billigen Pelzwüſte. Der Wagen iſt
dichtgedrängt voll, und trotzdem zwängen
ſich auf jeder Halteſtelle noch neue Fahr
gäſte herein: Arbeiter, Bürvangeſtellte,
Verkäuferinnen das ganze Heer der Be
rufstätigen, die zu dieſer Morgenſtunde aus
dem Randgebiet der Stadt dem Brennpunkt
des Handels und Verkehrs zueilen.

Es iſt nicht ſchön, an ſo einem naßkalten
Morgen aus dem warmen Bett geſchrillt zu
werden, haſtig eine Taſſe heißgebrühten
Kaffees herunterzuſchütten und dann, halb
wach, mit einem gelinden Gähnkrampf, in
der überfüllten Bahn zu ſitzen oder zu
ſtehen. Aber das wiederholt ſich an jedem
Werktagsmorgen, und man gewöhnt ſich all
mählich daran. a

Die meiſten Fahrgäſte auf dieſer Strecke
und zu dieſer Frühſtunde kennen ſich flüch
tig. Kurze Grüße fliegen hin und her, aber
zu einer richtigen Unterhaltung hat in die
ſer Stunde niemand rechte Luſt. Die ſpart
man ſich für den Abend auf.

„Was haſte denn da?“ Edith Niehaus
reckt den etwas dünnen Hals, um zu ſehen,
was die neben ihr ſitzende Kameradin Käte
Lent ſo eifrig lieſt. Ungeniert hebt ſie ein
wenig das billige, geheftete Büchlein in der
Hand der Leſenden und betrachtete die
Titelſeite. „Der Mord im Modenhaus“
„Jſt das nett, Käte? Kannſte mir auch mal
leihen, wenn du's durch haſt!“

Käte Lent nickt nur abweſend. Jhre
Augen verſchlingen die gedruckten Zeilen:

„Mabel Alliſter wollte einen Schrei aus
ſtoßen, aber die Kehle war ihr wie zuge
ſchnürt. Mit irren Augen ſtarrte ſie auf den
lebloſen Körper, der in der Teppichrolle
lag. Sie beugte ſich herab und griff inſtink-
tig nach der ſchlaffen Hand, um feſtzuſtellen,
ob der Mann da wirklich tot war. Plötzlich
aber fühlte ſie alles Blut zum Herzen ſtrö
men, ſo gewaltſam, daß ſie einen Augen
blick meinte, erſticken zu müſſen. An der
kalten Totenhand lag ein kleines goldenes
Medaillon und dieſes Medaillon kannte
Mabel Alliſter nur allzu gut!

„Jack Skinner!' ſtöhnte ſie auf und ſah
einen Augenblick in greifbarer Deutlichkeit
vor ſich die Geſtalt ihres Abteilungschefs,
ſah ſeine hohe, männliche Erſcheinung, ſein
energiſches Geſicht, ſah auch das kleine
vvale Medaillon, das er ſtets an ſeiner
Uhrkette trug Das durfte nicht ſein!
Was immer Jack Skinner mit dieſem un
bekannten Toten zu tun haben mochte er
war kein Mörder! Aber wenn man das
hier fände, wenn die Polizei feſtſtellte, wem
dieſer kleine Anhänger gehörte dann

Mabel Alliſter warf einen ſcheuen Blick
ringsum. Dann löſte ſie behutſam den An
hänger aus der ſtarren Hand. Sie merkte
in ihrer Erregung nicht, daß ihr Kleid da
bei den Toten ſtreifte und mit dem Blut
befleckt wurde, das langſam und träge aus
der Wunde ran. Erſt, als das verräteriſche
Medaillon ſicher in ihrer Handtaſche ruhte,
taumelte ſie emvor, und das Entſetzen die
ſer grauſigen Minuten löſte ſich in einem
gellenden Hilfeſchrei

Käte macht unwillkürlich eine Pauſe
und zieht die Stirn in Falten. Wieſo denn
in die Handtaſche? Eine Verkäuferin darf
doch keine Handtaſche mit zum Lager neh
men! Derartige Sachen müſſen doch in der
Garderobe abgelegt werden! Aber vielleicht
war das in Amerika anders? Und wenn
auch nicht was das ſchon machte! Jn
einem Roman kann ja nicht immer alles
genau ſo ſein wie im Leben. Dafür iſt es
dann aber auch ſo herrlich ſpannend und
aufregend! Wie zum Beiſpiel dieſe Ge
ſchichte von der hübſchen Mabel Alliſter,
einer kleinen Verkäuferin, wie Käte ſelbſt
und tauſend andere Kätchen. Schon der An
fang hat Käte gewaltig gefangengenommen:
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Mabels ſtille, rührende Liebe zu dem ſtren
gen, aber gerechten Abteilungschef Jack
Skinner. Und jetzt das grauſige Erlebnis-
Mabel Alliſter findet, als ſie morgens ihr
Warenlager herrichtet und die Teppiche auf
rollt, die Leiche eines unbekannten Man
nes!

Ein ſanfter Ellbogenſtoß unterbricht
ihren Gedankengang. „Du“, ſagt neben ihr
die Niehaus zögernd, „tu mir den Gefallen
und wirf heute mal meine Kontrollmarke
mit ab! Jch hab' noch einen Weg.“

Käte Lent windet ſich aus der grauſig
ſchönen Romanwelt in die nüchterne Wirk
lichkeit zurück. Das New Yorker Wolken-
kratzergebäude, die blutige Leiche im Teppich
lager, die ſchöne kleine Mabel Alliſter ſind
verſchwunden. Um ſie iſt auf einmal wieder
der Alltag, die Berliner UBahn, die ſauſend
ſie und zehntauſend andere zum Arbeitsplatz
fährt, einem Tag entgegen, in dem es keine
aufregenden Abenteuer gibt. Die Kontroll
marke mit abgeben? Nun ja, das machte
man ab und zu, wenn mal eine Freundin die
Zeit. verſchlafen hatte. Aber die Niehaus
käme doch mit dieſem Zug genau ſo zurecht
wie ſie ſelbſt!

Etwas ärgerlich zuckt Käte die Achſeln.
„Warum willſt du denn ſchwänzen?“

„Eine Stunde nur, Käte! Jch muß doch
alſo, ich muß irgendwohin

„Jetzt? Um acht Uhr früh?“
„Kann dir doch egal ſein, Käte! Haupt

ſache, daß du meine Marke richtig abgibſt.“
„Seite 24.“ Käte macht ſich ein Zeichen

in das Romanheft und klappt es zu. „Nee,
Edith: Wenn ich das tun ſoll, mußt du mir
ſchon ſagen, was du da ſo früh am Morgen
vorhaſt.“

„Meinetwegen auch das.“ Edith Niehaus
neigt ſich zu der Kameradin und dämpft ihre
Stimme. „Jch muß Kurt ſprechen. Meinen
Verlobten.“

Dazu ſuchſt du dir gerade dieſe Zeit
us

„Weil ich ihn ſonſt nicht erwiſche.“ Ediths
Geſicht ſieht auf einmal grau aus vor Kum
mer. „Seit acht Tagen weicht er mir aus.
Läßt ſich weder anrufen noch ſprechen. Zwei
mal hab' ich ihm geſchrieben, ohne Antwort
zu bekommen.“

„Meinſt du, daß er dir untreu iſt?“
„Natürlich ſteckt ein Frauenzimmer da

hinter das ihm den Kopf verdreht hat. Jch
weiß auch ſchon, wer!“ Haß glüht in Ediths
Augen. „Aber wenn ich nur mit ihm reden
kann Er iſt doch bei Framm Co. Jch
muß ihm aufpaſſen, wenn er um halb neun

a

ins Geſchäft kommt, und ihn vor der Tür
abfangen. Das iſt die einzige Möglichkeit.“

Käte hebt das Näschen in die Luft.
„Findeſt du es richtig, daß du dem Mann
ſo nachläufſt, Edith? Da hätt' ich doch
meinen Stolz.“

„Jch hab' keinen mehr“, ſagt Edith leiſe.
ihn ſprechen! Begreifſt du das

nicht

Käte begreift und ſchweigt nachdenklich.
Sie ſelber iſt erſt achtzehn Jahre alt. Kann
ſich noch nicht recht vorſtellen, daß es große
und ſchwere Sorgen im Leben aibt. Aber ſie
iſt in der Großſtadt aufgewachſen und hat
ſchon ſo manches gehört und geſehen. Die
Niehaus iſt bereits dreiundzwanzig. Mag
ſchon ſein, daß ihr Verhältnis zu dieſem
Herrn Kurt Brennecke ernſter iſt, als daß ſie
ihm einfach den Laufpaß geben kann. Or-
dentlich vergrämt ſieht die arme Edith aus.

„Gut!“ ſagt Käte in fäh aufwallendem
Mitleid. „Mach dir keine Sorgen! Jch
werd das ſchon für dich pinſeln.“

Etwas ſtößt gegen ihre Knie. Käte ſchaut
auf und begegnet dem lächelnden Blick
eines jungen Mannes, der, mit einem Arm
in der Lederſchlaufe hängend, dicht vor ihr
ſteht und gönnerhaft auf ſie herabſieht.

„tſchuldigen Sie, Fräulein Hätel Steh
vlatz. Oder darf ich mich auf Jhren Schoß
ſetzen
Herr Matzky vom Perſonalbüro! Natür-

lich! Daß er ſich auch jeden Morgen ſo eifrig
in ihre Nähe drängen muß! Käte betrachtet
ärgerlich den eleganten jungen Mann mit
der Hornbrille und den ſchlaffen, blaſterten

Geſichtszügen. Parfümiert iſt er wahrhaf-
tig auch wieder! Gibt an, als ob er der
Perſonalchef ſelber wäre, und iſt doch bloß
ein kleiner Kontoriſt im Betrieb.

Käte kann ſeine gönnerhafte Freundlich
keit nicht leiden, und ihre Antwort klingt
ſchärfer, als ſie beabſichtigt hat: „Sie kön
nen ſich Jhre dämlichen Bemerkungen ruhig
ſparen, Herr Matzky! Vielleicht brauchen
Sie ſie noch.“

„Muß das ſein?“ Der junge Mann ſetzt
eine hochmütige Miene auf. Jch würde an
Jhrer Stelle etwas beſcheidener auftreten,
ſüße kleine Käte. Sie wiſſen doch, bei uns
heißt es: Jmmer korrekt ſonſt 'raus!“

„Raus! Das iſt ja ſchon Halleſches Tor!
Edith Niehaus ſpringt auf und drängt ſich
zwiſchen die Hereinſtrömenden zur Tür
hinaus. Ein paar Leute ſchimpfen ärgerlich
über das Gedränge.

Draußen vor dem Fenſter ſieht Käte noch
einmal die Freundin, die eine mahnende
Bewegung macht: „Vergiß nicht: Die Kon
trollmarke!“ Dann gleitet der Zug weiter.

Käte will wieder nach ihrem Romanheft
greifen, aber das unentwegt über ihr
ſtehende höhniſch lächelnde Geſicht des
Herrn Matzky verwirrt ſie. Außerdem hat
ſich auf Ediths Platz eine wohlbeleibte Frau
gedrängt, deren Ellbogen ſich aufdringlich
vor Käte hinſchiebt und es ihr faſt unmög-
I acht das Heft aufzuſchlagen und zu
eſen.
Herr. Matzky ſpricht nicht, aber der Blick,

mit dem er auf die Kleine herabſieht, iſt ſo
frech und ſelbſtbewußt, daß Käte ſchließlich
zornig ſelber zu reden beginnt. „Sagen Sie
mal, Herr Matzky. Was meinten Sieeigentlich vorhin? Jch werde doch wohl
das Recht haben, mir Jhre Bemerkungen
zu verbitten!“

„Wer im Glashaus ſitzt, ſoll nicht mit
Steinen werfen, liebes Fräulein Käte!
Vonwegen Kontrollmarken abgeben und ſo.“

„Geht das Sie was an?“ Käte ſieht
empört hoch in das grinſende Geſicht mit der
Hornbrille. „Pfui Deubel, Herr Matzky!
Haben Sie etwa die Abſicht, zu petzen?“

„Oh bitte! Jch habe Verſtänönis, meine
ſüße kleine Gnädige! Wenn Sie ſich nur
entſchließen könnten, ein bißchen netter zu
mir zu ſein.“

„Sie können mir am Abend begegnen!“
ſagt Käte grob und greift abſchließend wie
der zu ihrem Romanheft. JAber der Platz iſt wirklich ſo eng, und
es iſt unbeguem, das Heft zu halten. Auch
drängen ſich andere perſönliche Gedanken
vor die gedruckten Buchſtaben. Ob Matzky
wirklich vetzen wird? So eine Gemeinheit
wär' ihm ſchon zuzutrauen Ha, man
könnte ihn 'reinlegen, den geſchniegelten
Herrn Kontoriſten! Einfach die Marke
Ediths nicht in den Kaſten werfen. Dann
ſtünde er nachher da mit ſeiner Denun
zigtion! Als blamierter Zeitgenoſſe. Herr
lich wäre das! Aber das geht fa nicht.
Die arme Edith im Stich laſſen, fetzt. nach
dem man verſprochen hat, dieſe Sache für
ſie zu drehen, das wäre ebenſo gemein

Wieder eine Halteſtelle. Ein ganzer
Schwarm junger Mädel drängt aus dem
Wagen. Mit großem Hallo. „Hugo!“ grüßt
eine der keſſen kleinen Verkäuferinnen ſpvöt
tiſch. während ſie ſich an Käte vorbeiſchiebt.

Käte Lent ſchneidet ihr ein Geſicht. Das
iſt nun mal ſo: Zwiſchen dieſen anderen
und den Angeſtellten des Geſchäftshauſes
Dreſſelmann Fanner, abgekürzt Drefa,
gibt es ein dauerndes Geneck, das ſich in
gegenſeitigen Fleinen Sticheleien austobt.
Huavnetten“ iſt der Spitzname der Drefa

Mädchen. vAuch das hat ſeine eigene Bewandtnis.
Jn der ganzen Konfektion kennt man den
Abteilungschef Hugo Dörffel in Firma
Dreſſelmann Fanner, den beſten, tüchtig
ſten und ſumpathiſchſten Abteilunagschef von
ganz Berlin. Daß die Verkäuferinnen und
HKaſſenmädchen der Firma mehr oder minder
für dieſen „Chef“ ſchwärmen, iſt ein öffent
liches Geheimnis, aus dem die neidiſche
Konkurrenz den Spitznamen Hugpnetten“
gevrägt hat. Jawohl: Neid iſt das, nichts
als Neid! Jede einzelne von denen würde
ſelig ſein, wenn ſie unter Hugo Dörffel ar
beiten dürfte!

Käte Lent würde es ſich verbitten, wenn
man behaupten wollte. ſie ſei in ihren Chef
verliebt. Aber ſie empfindet den Spott
namen als einen Ehrentitel. Es iſt wirklich
eine Ehre, mit Herrn Dörffel arbeiten zu
dürfen. Fortſetzung folgt
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Kurſus für Heimgeſtaltung
in der Mütterſchule

NsG. Sollen wir in ernſter Zeit wirk
lich ſo viel Zeit und Mühe an unſere Woh
nung wenden und gar noch einen Kurſus
für Heimgeſtaltung mitmachen Ja, wollen
wir jetzt nicht gerade den Unſeren das
Heim ſo ſchön machen, wie wir nur irgend
können Und dazu gehört zuerſt einmal die
Wohnung ſelbſt, und es will allerlei bedacht
ſein, damit ſie ſo ſei, daß wir uns darin
wohlfühlen und daß ſie uns die Möglich
keit gibt, mit unſerer Familie darin ſo zu
leben, wie es uns entſpricht. Unſer Heim
iſt eine der großen Kraftquellen, die wir für
unſer tägliches Leben haben. Verſchieden
ſind wir ja alle, aber ein Gleiches ver
bindet uns, und das iſt der Sinn für ein
echtes, deutſches Familienleben. Darum
wollen wir uns anmelden zu einem Kurſus
vormittags, nachmittags oder abends in der
Mütterſchule, Leipziger Straße 17, Halle
(Saale), Telephon 329 84.

Konzert junger Künſtler
Am nächſten Dienstag führt die Stadt

Halle im Haus an der Moritzburg ihr
zweites Konzert junger KünſtDer durch. Es handelt ſich hierbei um jene
vorbilöliche, durch die Reichsmuſikkammer
und den Deutſchen Gemeindetag ins Leben
gerufene Einrichtung, jungen, konzertreifen
Künſtlern in Veranſtaltungen, deren Un
koſten von den deutſchen Städten getragen
werden, den Weg in die Oeffentlichkeit zu
ebnen und zu erleichtern.

Nach dem großen Erfolg des erſten Kon
zertes junger Künſtler in Halle, in dem
junge Künſtler aus dem Gau HalleMerſe
burg konzertierten, ſetzt nun am Dienstag
die Stadt Halle die Reihe dieſer Veranſtal
tungen fort, und zwar mit einem Konzert,
das in der erweiterten Form eines Aus
tauſchkonzerts ſtattfindet. Jn dieſem
wird Künſtlern, die ſich in anderen Städten
bereits bewährt haben, Gelegenheit gegeben,
ſich auch außerhalb ihrer Heimatſtadt be
kannt zu machen. So muſizieren in Halle
am Dienstag die Berliner Künſtlerin
Sigrid Succo (Vivloncello) und Ludwig
Hoffen reich (Klavier) ſowie der Leip
ziger Bariton Friedrich W. Härtel. Als
junger Künſtler unſerer Gauſtadt Halle hat
Helmut Frenkel die Begleitung der Ge
ſänge übernommen.
Die Vortragsfolge enthält Violoncell
Sonaten von G. Cervetto, Ludwig van
Beethoven und Max Reger ſowie
Lieder von Franz Schubert und Robert
Fran z. Einleitende Worte ſpricht der
Muſikbeauftragte der Stadt Halle, Stadt
ſchulrat Dr. Grahmann. Der Eintritt
zu dieſem Konzert iſt frei. Die halliſche
Bevölkerung iſt zur Teilnahme herzlichſt
eingeladen.

Tokenfeier in der Heide
Wohl ſchon ſeit über 50 Jahren hält der

ännergeſangverein Halle 1911 gemeinſam
mit der Turnerriege „Frieſen“ am Mor-
gen des Totenſonntags auf dem Friedhof der
Namenloſen, der in der Heide einen wür-
digen Platz gefunden hat, eine ſchlichte wür
dige Totenfeier ab. Wie alljährlich, ſo waren
auch in dieſem Jahre die 52 Gräber dort mit
Blumen und Kränzen geſchmückt. Der
Männergeſangverein Halle 1911 ſang unter
Chorleiter Donath einige Lieder und Ver
einsführer Auguſt Treunert hielt eine
kurze Gedenkanſprache dazu.

Ausgerntſcht. Jn der Kaiſerſtraße
rutſchte geſtern nachmittag ein älterer
Mann auf dem Bürgerſteig aus und kam
zu Fall. Er verſtauchte ſich dabei den
rechten Arm und klagte über Schmerzen in
der Hüfte. Zwei Volksgenoſſen geleiteten
ihn nach ſeiner Wohnung.

Kind von Radfahrer überfahren. Ein
jugendlicher Radfahrer überfuhr geſtern
mittag in der Ludwig-Wucherer-Straße
einen dreijährigen Jungen, der ſich einen
Augenblick von der Hand ſeiner Mutter
losgeriſſen hatte und dabei auf den Rad
fahrweg geriet. Der Junge erlitt eine
Beule am Kopf. Der Radfahrer kam zu
Fall, blieb aber unverletzt.

Anban von Frühkarkoffeln
Auf Grund der Anordnung der Haupt

vereinigung der deutſchen Kartoffelwirtſchaft vom 15. März 1939 wurde der Früh
kortoffelanbau zur Erzeugung von Speiſe
rühkartoffeln für den Verkauf auf die

hierfür beſonders geeigneten Gebiete und
Gemeinden begrenzt. Der Speiſefrühkar
toffelanbau darf, wie die Anordnung gleich
falls veſagt, ohne Genehmigung des Kar
toffelwirtſchaftsverbandes keine Erweite
rung erfahren.

In Anbetracht ſeiner nunmehr geſteiger
ten Bedeutung darf der Frühkartoffelanbau
im Anbaujahr 1940 gegenüber 1939 in den
anordnungsgemäß feſtgelegten Gemeinden
lächenmäßig bis 25 v. H. ausgedehnt wer
en. Pflicht eines jeden anbauberechtigten

Bauern und Landwirts iſt es nun, alle
Maßnahmen ſorgſam zu beachten, die zur

rzielung von Höchſterträgen führen.

Die Gauſtadt Halle

Halle am Tokenſonnkag
Ein ſtiller Tag und doch angefüllt von großen Ereigniſſen

Aufn.: MNZ-vBilderdienſt (Schulze)
Zwischen den Gräbern auf dem Gertraudenfriedhot

Der Totenſonntag iſt erfahrungsgemäß
ein ſtiller Tag, wie das ſeinem Charakter
entſpricht. Und wenn nun an ihm ein Wet
ter herrſcht, wie das geſtern der Fall war,
dann mag es niemand verwundern, daß er
noch ſtiller als gewöhnlich verbracht wird.
Wer im Laufe der letzten Tage noch nicht
die Gräber der Angehörigen geſchmückt
hatte, der tat das geſtern auf den eigentlich
dafür beſtimmten Tag. Jm übrigen blieb
man daheim und ſchaltete den Rundfunk
empfänger ein. Und gleich war man in die
nene Welt und Zeitgeſchichte hinein
geſtellt.

Die Bromberger Totenfeier zum Ge
denken der Blutopfer der Volksdeutſchen
hörten wir in ſtiller Ergriffenheit, und wir
wurden dabei vor uns ſelber wieder ge
wahr, was wirkliche Opfergröße bedeutet.
Am Nachmittag waren wir in Gedanken
Zeugen des dramatiſchen Fußballkampfes

zwiſchen Deutſchland und Jtalien, den un
ſere Mannſchaft ſo ſiegreich für ſich entſchei
den konnte. Was uns mit beſonderem
Stolz erfüllte, aber war die Tatſache, daß
Deutſchland trotz Krieg Fußballänder
kämpfe durchführen kann, während jenſeits
des Kanals man allen Grund hat, lange
Geſichter zu machen. Daß dem ſo iſt, glau
ben wir herzlich gern: „Volltreffer auf vier
britiſche Kriegsſchiffe“ laſen wir geſtern in
der Mitteldeutſchen National Zeitung“,
und inzwiſchen iſt ja noch allerlei hinzuge
kommen (ſiehe heutige Ausgabe). Und es
wird noch mehr dazu kommen!

Aus dieſem Siegesbewußtſein, das wir
Deutſche allein und ausſchließlich haben
dürfen, erhielt der geſtrige Sonntag ſeinen
beſonderen Sinn. Vergeſſen wir nun im
Alltag nicht unſere ſtete Verpflichtung, in
der inneren Front es denen gleichzutun,
die an der äußeren Front unſer Sieges
panier vorwärtstragen! wh.

Wichtige Kriegsaufgaben der HJ.
Arbeikskagung der Sozialabteilung des Gebiekes Mittelland

Jener Fehler, der während des Welt
krieges in der Berufslenkung der Jugend-
lichen begangen wurde, wird niemals
wieder vorkommen. Der Weltkrieg hat auch
auf dieſem Gebiet eine Lehre hinterlaſſen,
und die nativnalſozialiſtiſche Führung unſe
res Volkes iſt der beſte Garant dafür, daß
die Erfahrungen und Erkenntniſſe aus der
Vergangenheit der Zukunft dienſtbar ge
macht werden. Damals war ein erſchrecken
der Rückgang in der beruflichen Aus
bildung zu verzeichnen, während ſich die
Zahl der ungelernten jugendlichen Arbeiter
erhöhte. Aus gelernten Berufen ſetzte
eine Abwanderung größten Ausmaßes in
höher bezahlte ungelernte ein, und eine wei
tere Folge dieſer Konjunkturerſcheinung
war neben der Lähmung lebenswichtigſter
Betriebe eine Verwahrloſung derJugend, die gerade bei den in der Jn
duſtrie Beſchäftigten verheerende Formen
annahm.

Heute iſt es ſchon nach wenigen Kriegs
wochen gelungen, für eine geordnete Be
rufsausbildung der Jugend im Kriege zu
ſorgen und die Vorausſetzungen für eine
zweckmäßige Berufslenkung zu ſchaffen.
Mehr denn je wird in der Kriegszeit der
Nachwuchs unter Berückſichtigung ſeiner
Wünſche und Neigungen ſo ſorgfältig als
möglich in das Berufsleben eingeführt und
damit ſeine gute berufliche Ausbildung ge
ſichert werden. Hitler- Jugend und Deutſche
Arbeitsfront unſeres Gaues haben ſich in
den letzten Wochen dieſer Aufgabe in be
ſonderem Maße angenommen und werden
dafür ſorgen, daß die Jugend Mittellands
in die richtigen Berufsbahnen gelenkt
wird. Dabei wird größte Berückſichtigung
finden müſſen, daß jenen lebenswichtigen
Berufen, denen es in unſerem Gau an
Nachwuchs mangelt, der Landwirtſchaft,
dem Bergbau, der Bauwirtſchaft und auch
der chemiſchen Jnduſtrie, die geeigneten
Kräfte zugeführt werden.

Dieſe wichtigen Fragen der Berufs
aufklärung und Berufslenkung ſtanden

darum auch im Mittelpunkt einer großen
Arbeitstagung der Sozialabteilung des
Gebietes Mittelland und der Gaujugend-
abteilung der Deutſchen Arbeitsfront, die
am Sonntag in der Gauſtadt die Sozial
ſtellenleiter und leiterinnen der Banne und
Untergaue der HJ. und die Kreisjugend-
walter und Referentinnen der DAF. zur
Ausrichtung auf ihre Kriegsarbeit vereinte.
Auf der Tagung, die vom Leiter der
Sozialabteilung und Gaujugendwalter
Bannführer Wegner geführt wurde,
ſprachen u. a. Gauſozialwalter der DAF.
Richter über die ſozialpolitiſchen Maß
nahmen in den Betrieben, der Referent des
Jugendamtes der DAF. Stahl (Berlin)
über Jugendſchutzgeſetz und Jugendarbeits-
recht im Kriege, Gauführerin Hunger vom
Jugendamt der DAF. Berlin über die
Mädelarbeit in Betrieben, Oberſtammführer
Oſt vom Sozialamt der Reichsjugendführung
und Regierungsrat Dr. Pomerelle
vom Landesarbeitsamt Erfurt über die
Berufsnachwuchslenkung.

Aus den Arbeitsberichten der Außen-
ſtellen und aus den Vorträgen ergab ſich,
daß die in der Folge des Kriegsbeginns
aufgetretenen Uebergangserſcheinungen in
der Wirtſchaft behoben ſind und daß unter
der ſtraffen nationalſozialiſtiſchen Führung
die kriegsmäßige Umſtellung vollzogen iſt.
Die Tagung brachte die Gewißheit, daß die
ſozialpolitiſchen Maßnahmen auf dem Ge
biete der Betreuung der Jugend durch den
Krieg im weſentlichen nicht beeinflußt
werden. Fragen des Urlaubs, der Arbeits
zeit, Lohnfragen auf Grund der Lohnſtopp
verordnung, Werkverpflegung und Jugend
ſchutz fanden eingehende Erläuterung. Auf
merkſamkeit wurde der Mädelarbeit in den
Betrieben gewidmet, für die beſondere
Schutzmaßnahmen getroffen ſind, um das
Mädel vor allem geſundheitlich nicht zu ge
fährden.

Neben der Berufslenkung der vor der
Berufswahl ſtehenden Jugendlichen wird
die Berufsausbildung in ſeder Be
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ziehung gefördert werden. Wie dem HJ.
Führer gerade in Kriegszeiten die Aufgabe
zufällt, in der Berufswahl dem jungen
Kameraden zur Seite zu ſtehen, ſo hat ſeine
Sorge in beſonderem Maße auch jenen
Jugendlichen zu gelten, die aus anderen
Gauen zur Berufsausbildung in unſerem
Gau weilen und hier teils in Familien,
ſah in Heimen und Lagern untergebracht
ind.

Konzerk im Dom
Unter Mitwirkung von Magda Fokuhl

(Alt) und eines Streichquartetts halliſcher
Muſikfreunde gab geſtern nachmittag Dom-
organiſt Klaus Günther Ehricht im halli
ſchen Dom eine Konzertſtunde. Der Dom-
organiſt ſpielte eingangs Fantaſie und Fuge
in cemoll von Joh. Seb. Bach, die er, wie
zum Ausklang das Präludium mit Fuge in
Fis des Bachſchülers Johann Ludwig Krebs,
ſehr klar in der Linienführung heraus
regiſtrierte, ohne dabei durch ſtärker ab
wechſelnde Klangſchattierungen größere
Plaſtik ſpürbar werden zu laſſen. Als zeit-
genöſſiſche Kompoſition hörten wir die
Partita „Mit Fried und Freud ich fahr
dahin“ des Leipzigers Johann Nepomuk
David, in der die Gefühlswärme noch zu
ſtark überdeckt wird von einer allerdings
recht geiſtvoll gehaltenen Polyphonie. Sehr
anſprechend waren die beiden Kantaten für
Alt, Streichquartett und Orgel „Schlage doch,
gewünſchte Stunde“ von Bach (mit Glocken
ſpiel) und „Ach Herr, laß“ des Lübecker
Franz Tunder (1614 bis 1667). Hierbei ſaß
Charlotte Ehricht mit Geſchick am Orgeltiſch,
Magda Fokuhl erfüllte den herrlichen Raum
mit ihrer weittragenden und ſeelenvollen
Altſtimme und das Streichquartett ſpielte
zur Klangvereinheitlichung vier vorzüglich
klingende Jnſtrumente eines halliſchen
Geigenbaumeiſters. Dr. Wilh. Hambach.

Der Skernenhimmel im Dezember
Am 22. Dezember wechſelt die Sonne

aus dem Tierkreiszeichen des Schützen in
das des Steinbocks hinüber. Sie durchmißt
dabei die Sternbilder Skorpion und Schütze,
die jedoch mit den gleichnamigen Tierkreis
zeichen nicht identiſch ſind. Mit dem Zeichen
wechſel erreicht die Sonne gleichzeitig den
ſüdlichſten Punkt ihrer Bahn, ſo daß die
Tagesdauer kaum acht Stunden beträgt.
Wir ſind am kürzeſten Tage des Jahres an
gekommen, und in aſtronomiſchem Sinne iſt
jetzt Winteranfang.

Nach beendeter Dämmerung werden am
Himmelsbogen zuerſt die Planeten ſichtbar.
Jm tiefen Südweſten leuchtet als erſtes Ge
ſtirn die Venus auf, die als Abendſtern
immer mehr an Macht gewinnt. Anfangs
geht ſie etwa eine Stunde und gegen Ende
des Monats erſt zwei Stunden nach der
Sonne unter. Hoch im Süden wird dann
Jupiter erkennbar, der zunächſt noch eine
Stunde nach Mitternacht verſinkt, Ende
Dezember aber ſchon gegen 23.30 Uhr im
Weſten verſchwindet. Jhm folgt der licht
ſchwächere Saturn, während der immer
mehr an Leuchtkraft verlierende Mar sihm
weſtwärts vorauseilt.

Gegen 22 Uhr iſt der Reigen verWinterſternbilder faſt vollzählig
heraufgezogen. Im Südoſten iſt
tief am Horizont der Sirius im Großen
Hund aufgegangen, der uns fortan durch die
klaren Winternächte begleiten wird. Etwas
höher ſteht faſt über dem Oſtpunkt ſein Vor
läufer, der Fixſtern Prokyon im Kleinen
Hund. Beiden Sternen voran ſchreitet der
mächtige Orion, dem ſieben helle Sterne
das bezeichnende Ausſehen eines himmliſchen
Jägers verleihen. Hingewieſen ſei auf den
in der Mitte matt ſchimmernden Orion
nebel, der aus ungeheuren Gasmaſſen

Bekriebsführer Betriebsobmänner
denkt an die Kundgebung im Stadt
ſchütenhaus am 28. November 16 Uhr

beſteht, die zwar ſelbſt kein Licht ausſenden
und ſomit auch nicht als glühend bezeichnet
werden können, ſondern durch die Strahlung
benachbarter und eingebetteter heißer Sterne
zu einem ſogenannten kalten Leuchten an
geregt werden.

Der Orionnebel iſt rund 500 Lichtjahre
von uns entfernt. Es iſt jedoch noch nicht
ganz einwandfrei geklärt, welche Bedeutung
derartige Nebelmaſſen, von denen wir eine
ganze Anzahl im Reiche der Sterne kennen,
für den kosmiſchen Geſtaltungsprozeß be
ſitzen.

Als beſonderen Gaſt des Morgen
himmels begrüßen wir im Dezember den
Planeten Merkur, der in der Zeit vom
9. bis 27. etwa eineinhalb Stunden vor der
Sonne aufgeht und am Südoſthimmel auf
geſucht werden kann.

Das Phaſenſpiel des Mondes nimmt
im Dezember folgenden Lauf: Letztes
Viertel iſt am 3., Neumond am 10., Erſtes
Viertel am 18. Dezember, und Vollmond
am zweiten Weihnachtsfeiertag.

Wenn die Arbeit ohne Unfälle vor ſich gehen ſoll, dann gehört an den Arbeitsplatz außer der Allgemeinbeleuchtkung eine blendungs

freie Leuchte mit einer 60Watt Lampe. Verwenden Sie die in. den ElektrolichtFachgeſchäften erhältlichen innenma ttierten
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Glanzvoller Abend in der halliſchen Oper
„Arabella“ von Kichard Strauß neu einſtudiert Großer künſtleriſcher Erfolg aller mitwirkenden Künſtler

Es gibt viele, die Richard Strauß
als den Mozart unſerer Zeit bezeichnen.
Jnwieweit ſie im letzten recht haben, kann
nur der gleiche zeitliche Abſtand erweiſen,
den wir heute von Mozart haben. Jm Hin
blick auf unſer zeitgenöſſiſches Muſikſchaffen
ſtimmt der Vergleich, ſoweit er ſelbſtver
ſtändlich die Weſensunterſchiede nicht außer
acht läßt. Strauß iſt der muſikaliſchſte Kom
poniſt unter den heutigen, er iſt der repräſen
tativſte unter ihnen, ja man kann ſagen, der
repräſentativſte zeitgenöſſiſche Muſiker der
Welt. Er iſt ein Genie, ein Genie des
Witzes, Höhepunkt der Orcheſtrierung, ein
einzigartiger Techniker, ſchillernd vor
Brillanz, ein geiſtvoller Poet, glühend vor
Kühle wie ein Kryſtall. Seine Welt iſt di e ſe
Welt, iſt eine Welt vhne Jenſeitigkeits
bindung, eine faſzinierende modiſche Welt.
Wir wollten den Vergleich mit Pfitzner ver
meiden, weil ſolche Vergleiche Meinungs-
lager ſchaffen im Sinne von ſcharfem Für
und Wider, im Sinne des Ausſpielens, das
uns ſo ganz fern liegt. Aber im letzten
handelt es ſich doch bei der Erkennung letzter
Werte um Entſcheidendes, das über die Per
ſönlichkeit weit hinausſtößt, und Pfitzner und
Strauß ſind für die entſcheidenden Grund
haltungen, die charakteriſtiſchen Typen: Was
vor dem Altar der Kunſt bei Pfitzuer Weih
rauch iſt, bei Richard Strauß Parfüm.

„Parfüm“ iſt auch die lyriſche Komödie
„Arabella“, die am Sonnabend von der
halliſchen Oper in Neueinſtudierung her-
auskam. Man ſpürt „filmiſche“ Atmo
ſphäre in dem Werk, man ſpürt durch den
ſchillernden Glans der duftenden Klangwelt
jedoch auch das uns Weſensfremde, das ch
hinter der raffinierten und wirkungsberech
neten Textvorlage Hugo von Hoffmanns-
thals verſteckt. Aber ent ſcheidend bleibt
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doch die Muſik, eine Muſik, die meiſter
haft geſetzt iſt und in der noch der Drei-
klang herrſcht, eine Muſik, die betört und
entzückt und in ihrer Art einzig und
genial iſt.
Erstklassige Gestoltung

Die halliſche Aufführung iſt großartig.
Sie iſt eine Meiſterleiſtung, die überzeugt,
das ideale Ergebnis einer idealen Vor und
Zuſammenarbeit aller in ihr Mittätigen,
vornehmlich des Generalmuſikdirektors
Richard Kraus und des Oberſpielleiters
Dr. Siegmund Skraup. Man merkt zu
jeder Phaſe die unermüdliche Feile des
tonlichen wie regiemäßigen Schliffs. Die
letzten Feinheiten der Partitur ſind auf
geſpürt, die letzten Möglichkeiten ihrer Um
wandlung in Ton und Gebärde ausge
ſchöpft. Dirigent wie Regiſſeur haben ſich
in vollkommenem Maße von der Strauß
ſchen Geiſtigkeit inſpirieren laſſen. Das
Orcheſter ſpielt mit nahezu kammermuſi-
kaliſcher Präziſion, die Erregungen und
Nervoſitäten ſind auffällig ſorgfältig ver
halten und nach innen geſteigert, nie wer

den die Leidenſchaft grob und brutal, alles
bleibt lyriſche Komödie, im Orcheſter
raum wie auf der Bühne. Mit den verfüg-
baren Kräften ſind die Rollen ausgezeichnet
beſetzt, und Siegmund Skraup hat die Ge
ſtalten wirklich zu dem gemodelt, was ſie
ſein müſſen: keine billigen Schwarz-Weiß-
Kontraſte, ſondern Menſchen, die Menſch
lichAllzumenſchliches handeln“. „Menſchliche
Atmoſphäre hat hier ihren eigenen Klang“
meint Siegmund Skraup, „nicht eigentlich
der Wille eines Komponiſten. So ſprechen
auch eben Menſchen zu uns, und nur ganz
gelegentlich dürfen wir in ihnen auch den
Sänger entdecken.“ An dieſem weſentlichen
Erkenntnispunkt ſetzt die Regie an, und ſie
bannt die Darſteller in gleicher Weiſe wie
die Zuſchauer. Wie die Regie alle ſzeni
ſchen Klippen glückhaft überwindet, ſo tut
es nicht minder überzeugend die muſi
kaliſche Leitung, die in feinſtnerviger Un
termalung der Stimmungsſtufen die dieſer
Komödie beſonders eigene und charakte

riſtiſche muſikaliſche Konverſation“ heraus
kriſtalliſiert.
Prachtvolle Einzelleisfungen

Wenden wir uns den ſängeriſchen Einzel-
leiſtungen zu, ſo gebührt eine beſondere
Herausſtellung in erſter Linie KäteGlenewinkel als Arabella und Hans
Reiſenleitner als Manöryka. Die
ſtimmlichen Fähigkeiten der beiden Künſtler
haben wir ſchon mehrfach in dieſer Spielzeit
rühmen können. Aber ſo bezwingend wie
jetzt hat Käte Glenewinkel in Halle bisher
noch nicht zeigen können, was ſie vermag.
Jhr Sopran hat eine wunderbare Leucht
kraft, die alle Stimmlagen in herrlicher
Ausgeglichenheit beherrſcht. Jhr Spiel hat
ſich wohltuend gelockert, und ihre Geſtik und
ihr Geſang haben jene Vereinigung gehal-
ten, die einer großen Titeldarſtellerin ge
mäß ſein muß. Wir freuen uns, daß Hans
Reiſenleitner wieder einmal in einer Rolle
vor uns tritt, die ihn zur Hergabe ſeines

Die Tüchtigſten ins Landjahr!
Jetzt beginnt die Ausleſe Eine Auszeichnung ſür Jungen und Mädel

Das Landjahr iſt eine Erziehungs
einrichtung des nationalſozialiſtiſchen Stagates, die nicht mit dem
hauswirtſchaftlichen Pflichtjahr oder dem
Landdienſt der HJ. verwechſelt werden darf.
Das Landjahr dauert von April bis Dezem
ber eines jeden Jahres, aber ſchon jetzt be
ginnt die Ausleſe der Landjahrpflichtigen,
die am 1. April 1940 nach ihrer Entlaſſung
aus der Volksſchule in die Landjahrlager
einrücken werden. Nur geſunde Jungen
und Mädchen, die den körperlichen An
ſtrengungen des Landjahres gewachſen ſind,
können ins Landjahr einberufen werden.
Sie müſſen ein anſtändiges Schulzeugnis
vorweiſen können und ſich im HJ.-Dienſt
bewährt haben. Es iſt alſo eine Aus
zeichnung, in das Landjahr zu kommen.

Jm Landjahrlager leben 40, 60 oder
80 Jungen bzw. Mädchen mit ihren Land
jahrführern (einnen) zuſammen. Sie alle
tragen die Uniformen der HJ. bzw. die
Bundestracht des BDM. mit dem grünen
Landjahrdreieck. Jm Landjahrlager herrſcht
ein fröhlicher, aber ſtraffer Betrieb. Die
Erziehung zu kameradſchaftlichem und grund-
anſtändigem Verhalten in jeder Beziehung
bewirkt, daß ſich die Landjahrpflichtigen im
Lager wohlfühlen, zumal der Dienſt ſehr
abwechſlungsreich iſt und den Nei-
glüngen der Vierzehnjährigen entſpricht.

Es wird viel Sport getrieben und auf
körperliche Abhärtung, Körperpflege und
Geſundheitsdienſt beſonderer Wert gelegt.
Täglicher Frühſport, Leichtathletik, Schwim
men und Wettkämpfe aller Art werden durch
geführt, in den Jungenlagern wird auch viel
Wehrſport getrieben, geboxt und Fußball ge
ſpielt. Die tüchtigſten Landjahrpflichtigen
erwerben das Leiſtungsabzeichen der HJ.

Die Schulung in Geſchichte, Raſſen,
Heimat und Wirtſchaftskunde, Werkarbeit
(auch Flugzeugmodellbau!) und vor allem in
Politik dient zur Vorbereitung auf die Auf
gaben, die den Landjahrpflichtigen ſpäter im
Beruf und überall beim Einſatz im Lebens-
kampf des deutſchen Volkes erwachſen. Die
Schulung macht daher viel Freude. Auf
einer 10- bis 20-tägigen Großfahrt

lernen die Landjahrpflichtigen deutſche Land
ſchaften und Menſchen kennen. Es wird viel
geſungen und muüſiziert. Volkstanz und
Laienſpiel, Feſt und Feiergeſtaltung gehören
zum Landjahrleben.

Beſonders wichtig und beliebt iſt die
vielſeitige Arbeit beim Bauern. Sie
gehört zur Schulung und Erziehung des
Landjahrs und wird in der Regel halbtägig,
in der Erntezeit ganztägig durchgeführt. So
kann jeder Landjahrpflichtige an der Sicher
ſtellung der Ernährung unſeres Volkes mit
helfen und im Krieg ſogar den Bauern ver
treten. Es gibt zur Zeit viele Höfe, auf
denen Landjahrpflichtige die einzige männ-
liche Arbeitskraft ſind. Auch die Kinder aus
der Großſtadt lernen ſchnell Garten und
Feldarbeit oder den Umgang mit Pferden
und Kühen. Infolgedeſſen wird das Land
fjahr auch auf die Landarbeitslehre ange
rechnet.

Die Landjahrmädchen werden
beſonders in haus wirtſchaftlichen Dingen
wie Kochen, Nähen, Weben, Arbeit im Kin
dergarten und im bäuerlichen Haushalt
angelernt. Daher wird das Landfahr mit
ſechs Monaten auf das hauswirtſchaftliche
Pflichtjahr angerechnet. Vor allem lernen
die Landjahrpflichtigen, ernſthaft zu arbeiten
und ſelbſtändig zu handeln! Ehemalige
Landjahrpflichtige ſind daher überall geſuchte
Lehrlinge, weil ſie auch in ihrem Beruf
etwas Ordentliches leiſten.

Jedes Jahr werden hervorragend
bewährte Landjahrjungen in einem Son-
derlehrgang für die Aufnahme in eine
Nationalpolitiſche Erziehungsanſtalt oder
Aufbauſchüle (gegebenenfalls Freiſtelle) vor
bereitet, ſo daß ſie mit 18 Jahren die Reife
prüfung beſtehen können. Beſonders
begabten Jungen und Mädchen wird
durch das Landjahr die Möglichkeit geboten,
Volksſchullehrer (innen) oder Landjahr-
erzieher (einnen) zu werden.

Wer tüchtig iſt, ſich nach friſch-fröhlichem
Lagerleben und nach der ſchönen Arbeit bei
den Bauern auf dem Lande ſehnt, der kann
von Glück ſagen, wenn er ins Landjahr
einberufen wird. Das gilt beſonders für
Jungen und Mädchen aus einer Großſtadt
vder aus einem Jnduſtriegebiet.

„Geröa, Urſula, Marie
Herms Niel ſchreibt ein neues Lied für die Soldatenbräute

„Lieber Herms Niel!
Deine herrlichen Lieder ſind ja überall

bekannt und beliebt. Die Erikas und Anne
maries und noch viele andere können ſo ſtolz
ſein, wenn ſie. die Lieder ihres Namens
hören. Aber warum dachteſt Du nie an
eine Ulla oder Urſula? Es gibtdoch ſo viele Mädchen dieſes Namens. Wir
kommen ſogar der Zahl nach vor den Lieſe
lotten, die Dir ſogar einen „Drohbrief“
geſchickt haben ſollen. Und wir bitten Dich
von ganzem Herzen, mach von uns auch mal
ein nettes Liedchen, damit unſere Soldaten
nicht immer andere Mädchennamen anſingen
müſſen. Alſo bitte, bitte zerbrich Dir mal den
Kopf für ein Liedchen von der Ulla oder
Urſula. Aber es muß auch ſo ſchön ſein wie
die Erika und Roſemarie.

Sei bitte nicht böſe, daß wir ſo anſpruchs
voll ſind, aber wir vertreten ja ein paar
Kompanien Ullas mit ihren Soldaten.

Es grüßt Dich
ein Berliner UllaBüro.“

„Die Mädel haben Glück!“ erzählt
Herms Niel, „gerade iſt ein neues Lied
im Entſtehen. Es iſt ſchon faſt fertig. Jn
den nächſten Tagen kommt es heraus. Wie
es heißt? Ja, eigentlich wollte ich es nicht
verraten. Was halten Sie von der Ueber
ſchrift? Gerda, Urſula, Marie.“ Herms Niel
gerät in Begeiſterung und ſingt die erſte
Zeile ſeines neuen Liedes, das mit den drei
Mädchennamen beginnt. Es iſt eine einfache,
ſchlichte Melodie, ſo ſchön und volksliedhaft
wie ſeine anderen Lieder, die das ganze
deutſche Volk kennt und ſingt.
Klavier und Jagdgewehr

Herms Niel ſitzt im Arbeitszimmer ſeines
Hauſes, das er ſich außerhalb Berlins, in
Potsdam-Eiche, gebaut hat. Er wohnt am

Rande eines Dorfes, hoch vben auf einem
Hügel mit einem ſchönen Ausblick auf die
Felder und Wälder der märkiſchen Land
ſchaft. Hier auf dem Lande unter den Bauern
fühlt er ſich wohl und auf ſeinen Spazier
gängen, begleitet von ſeinem Jagdhund,
dichtet er ſeine Texte und erſinnt er ſeine
Melodien. Ganz anders hat man ſich den
Komponiſten Herms Niel vorgeſtellt! Eine
große kräftige Geſtalt, mit einem weißen
dicken Pullover mit ledernen Pantoffeln und
einem Geſicht wie ein weſtfäliſcher Bauer,
ſitzt er an ſeinem Schreibtiſch, auf dem ſich
die eingelaufene Poſt in dicken Stößen
türmt. In der einen Ecke ſteht das Klavier,
daneben lehnt das Jagdgewehr. Ueber dem
Schreibtiſch hängt ein Bild von Großadmiral
Raeder. „Jn Dankbarkeit für die Vertorung des Loens-Liedes. Dr. h. c. Raeder“,
lautet die Widmung.

Schokolade aus der Schweiz
Gerade iſt er von einer dreiwöchigen

Konzertreiſe durch das Sudetenland und das
Protektorat zurückgekommen. Einfach und
beſcheiden erzählt er von dieſer Reiſe.
Ueberall in den Städten und Dörfern, wo
er mit ſeinem Reichsmuſikzug des Arbeits
dienſtes ein Platzkonzert gab, ſtrömte die
Bevölkerung zuſammen. Volksdeutſche und
Tſchechen, jung und alt, alles ſtimmte mit
ein, wenn die „Erika“ erklang. Dankbar und
gerührt ſpricht er von dieſer Begeiſterung,
die ſeine Lieder auslöſten. Jn dieſem
uxwüchſigen Bauerntyp ſchlägt das Herz des
Volkes, deſſen Gefühle und Stimmungen er
durch ſeine Volkslieder einen ſo treffenden
Ausdruck geben kann. Das iſt ſein ganzes
Geheimnis und das Geheimnis ſeines
Künſtlertums und ſeines Erfolges.

„Popularität iſt manchmal ein biß-

Er errichtet und betreibt

ganzen Könnens zwingt. Groß und warm
im Ton, beherrſcht in der Geſtaltung,
lebensecht durch und durch, ſo iſt er der
„Richtige“, den es für Arabella „gibt auf
dieſer Welt“, ſo iſt er der Richtige auch für
uns, der Ueberzeugende und Beglückende,
Elinor Sadowska als Zdenka lebt nicht
im Schatten dieſes Lobes. Jhr Sopran
überraſcht immer wieder durch die gepflegte
Tonbildung, durch die Verinnerlichung der
darzuſtellenden Geſtalt, der ſie ſtets ein
neues Profil zu geben weiß. HeinzSauer bau m bewährt ſich als der Jäger
offizier Matteo tadelsfrei. Die ihm über
tragene Tenorpartie hat allerlei Tücken in
ſich und verlangt ſchon ein gut Maß gediege
nes Können, deſſen Beherrſchung uns der
Künſtler bisher noch immer bewieſen hat.
Der Graf Waldner, eigentlich von einem
Baſſiſten darzuſtellen wie ſeine FrauAdelaide von einem Mezzoſopran, finden
in Hanns Bonneval maſſiven und auch in
der Tiefe noch ungequält mächtigen Bari-
ton den rechten Mund. Der Adelaide leiht
Jrmgard Barth, deren Altſtimme mühe-
los in den hohen Gefilden des Mezzoſopraus
ſich zurechtfindet, ihre Geſtalt. Beide hal-
ten mit glaubhafter Mimik bis zum alle be
glückenden Ende die nervöſe Spannung
hoch, die ein beſorgtes Elternpaar um
zwei Töchter in ſolchen Lebenslagen, wie ſie
hier gezeichnet werden, haben kann. Von
den Verehrern der Arabella iſt Graf Elemer
der hartnäckigſte. Heinrich Niggemeier
gibt ihm das rechte tonliche Format. Sein
Tenor ſtrahlt jugendfriſch, und man hört
ihn immer wieder gern. Ellen Weber ver
dient als die Kartenlegerin unſer Lob wie
Erich Heimba ch und Hansjoachim
Worringen als die beiden noch übrig-
gebliebenen Liebhaber. Die Fiakermilli muß
von einem Koloraturſopran geſungen wer
den. Daß die überaus knifflige Partie von
einer Operettenſängerin, von Liſſy Kai
ſer, ſo gut gelöſt wurde, verdient eine
Sondererwähnung. Die Chöre hatte Ernſt
Kramer ausgezeichnet einſtudiert. Die
Koſtüme (Peter Rohrer und Charlotte
Schrödel) tragen den Zeitgeſchmack des
Wien von 1860. Die Bühnenbilder Ludwig
Zuckermandels geben in ihrer vorteil-
haften Aufgliederung einen wirkungsvollen
Rahmen her für das bunte flirrende und
flirtende und nervöſe Geſchehen der drei
Akte. Alles in allem: eine Aufführung von
Format in jeder Beziehung.

Dr. Wilhelm Hambach

„Waſſerverband Oſtharz“ gegründet

Als Träger des Bodetalſperren-Pro
jektes, des großen waſſerwirtſchaftlichen
Bauvorhabens, das die Waſſerverſorgung
in den Regenſchattengebieten des oſtwärti
gen Harzvorlandes ſicherſtellt, wird ein
Waſſerverband ins Leben gerufen, der die
Trägerſchaft für den Bau der acht Sperren
und Sammelbecken in der Kalten, der
Warmen und der Großen Bode, in der
Rappbode und in der Haſſel übernimmt.

dann auch die
Kraft- und die Waſſerverteilungsanlagen.
Der „Waſſerverband Oſtharz“ wird aus
dem Provinzialverband der Provinz Sach
ſen und den Ländern Anhalt und Braun
ſchweig beſtehen; ferner gehören ihm an die
Städte Aſchersleben, Deſſau, Halberſtadt,
Halle, Magdeburg, Merſeburg und
Quedlinburg ſowie die Kreiſe Blankenburg,
Ballenſtedt, Bernburg, Deſſau-Köthen,
Haldensleben, Oſchersleben, Quedlinbur
Wanzleben, Wernigerode, Wolmirſtedk,
Bitterfeld, Delitzſch, die Mans-felder Kreiſe, Merſeburg, Quer
furt, Weißenfels und der Saal-
kreis und endlich die Eſag an.
Jm Krieg und Frieden unſer Auftrag
heißt: Helfen! Fördere dieſe Arbeit,
werde Mitglied im Deutſchen Roten Kreuz.

chen mühſam“. Sehen Sie hier! Da
liegen 3000 Briefe, die ich nach meiner
Rückkehr vorfand. Briefe aus allen Teilen
des Volkes, Briefe von Auslandsdeutſchen
und von Ausländern. Eine Schweizerin
hat mir in dieſer Woche ſchon zwei Pakete
mit Schokolade für meine Jungens ge-
ſchickt. Ja, ich habe 42 Jungens, es iſt
mein Muſikzug, den ich neben meiner
kompoſitvriſchen Arbeit noch betreue. Je
desmal waren 42 Tafeln Schokolade in
den beiden Paketen. „Nächſtens kommt
mehr!“ ſtand am Schluß des Briefes, den
die Schweizerin beilegte. Viele Soldaten
briefe ſind dabei. Die beantworte ich
zuerſt.“

Das Telephon klingelt. Herms Niel
unterbricht ſich. Er ſpricht mit dem
Deutſchlandſender, Heinz Goedecke iſt am
Apparat. Schnell wird am Fernſprecher
das Programm für das nächſte Wunſch
konzert beſprochen, auf dem natürlich Herms
a mit ſeinem Muſikzug nicht fehlen
arf.

Volkslieder entstehen
Seit ſeiner früheſten Jugend iſt Herms

Niel mit der Muſik verwachſen. Jmmer
ſchon hat er komponiert. Bekannt wurde
er durch ſein Lied „Jm Roſengarten von
Sansſouci“, das 1929 ſeinen Siegeszug
durch die Welt antrat. Dann kamen die
Lieder von der Annemarie, von der Roſe-
marie und von der Erika. Während des
Krieges, gerade als unſere Luftwaffe und
unſere U-Bovte ihre erfolgreichen Angriffe
gegen engliſche Flugzeugträger und
Schlachtſchiffe unternahmen, ſchrieb er die
Melodie zum Engelland-Lied, das
wir nun täglich am Ende des Nachrichten
dienſtes hören. Es iſt ein richtiges Volks
lied geworden, genau wie alle anderen.
Hunderte von Texten ſind inzwiſchen bei
ihm eingelaufen, die er vertonen ſoll.
Hunderte von Wünſchen der Soldaten, die
ein Lied von Herms Niel ſingen möchten,
in dem der Name ihres Mädels beſungen
wird. Alle dieſe Briefe werden beant-

wortet, die Wünſche nach Möglichkeit er
füllt. Das neue Lied wird für die Gerdas,
Urſulas und Maries geſchrieben werden.
Die anderen werden ſicher auch noch drau
kommen. Lambert Höing.

S

Hoffnungslos
„Ein guter Rat von Mann zu Mann

unter vier Augen gegeben, hat ſchon manchen
ſchwierigen Fall geklärt. Warum ſoll ich
nicht meinen Kollegen Frohgemut fragen,
wie er es macht, daß ſeine Frau immer gut
aufgelegt und zufrieden iſt, während meine
mich ſtändig mit Schimpfen und Vorwürfen
plagt.“ So dachte Trauermann und die Aus
kunft, die er erhielt, ließ ihn neue Hoff
nung ſchöpfen.

„Das iſt doch kinderleicht“, hatte Froh
gemut geſagt, „man muß nur ſeiner Frau
immer ein bißchen den Hof machen, ein paar
zärtliche Blicke, ein Blumenſtrauß beim
Heimkommen, gelegentlich ein Kuß, und man
kann eine Frau um den Finger wickeln.

Das ließ ſich Trauermann nicht zweimal
ſagen. Nach Büroſchluß eilte er mit einem
großen Strauß bewaffnet nach Hauſe und
kaum machte ſeine Frau die Tür auf, als
er ihr auch ſchon um den Hals fiel und ſie
herzhaft abküßte.

Das Ergebnis der Begrüßung
allerdings nicht ganz das gewünſchte
Trauermanns Frau brach in Tränen aus
und ſchluchzte:

„Heute iſt wirklich ein Unglückstag. Erſt
gießt Bubi ſeinen Kakgy über das friſche
Tiſchtuch, dann läßt Marie meine beſte
Kriſtallvaſe fallen und jetzt kommſt du an
und biſt betrunken Just

war

Max Halbe, der dieſer Tage in Danzig
weilte, wurde von Gauleiter und Reichs
ſtatthalter Forſter in Würdigung ſeiner
großen Verdienſte um das kulturelle Leben
Danzigs zum kulturellen Ehrenbeirat der
Stadt ernannt, womit eine Lebensrente ver
bunden iſt.
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Zum Sport vom Tage
Pl. Jn einem Fußball-Länderſpiel gegen

den Weltmeiſter und Olympiaſieger Jta
lien gewann geſtern vor 90 000 begeiſterten
Zuſchauern die deutſche National Elf mit
5:2 Toren nach einem Halbzeitſtand von
9 2. Selten hat ein Fußball Länderſpiel
die Maſſen wohl ſo in ſeinen Bann gezogen,
wie der Kampf unſerer Elf gegen die
National-Elf des befreundeten Jta-
liens. Dieſer Kampf, der trotz harten Ein
ſatzes beider Mannſchaften ſtets im ritter
lichen Geiſte durchgeführt wurde, war nicht
allein eine Demonſtration großen fuß-
balleriſchen Könnens der zweiundzwanzig
Spieler, ſondern er ſtand zugleich im
Zeichen der herzlichen Freundſchaft beider
Nationen.

Drehen wir das Rad der ſportlichen
Auseinanderſetzungen im Fußball gegen
die Jtaliener einmal einige Jahre zu
rück. Nur einmal war es in den letzten
fünfzehn Jahren einer deutſchen National-
Elf vergönnt, gegen die „Azzuris“ erfolg
reich zu beſtehen. Es war in Turin am
28. April 1989. Hier erfocht unſere Elf
unſeren erſten und bis zum geſtrigen
Tage einzigen Sieg über Italien mit
2: 1 Toren. Heiner Stuhlfauth war es,
der den Sieg, trotz teilweiſer ſtarker Feld
überlegenheit der Jtaliener in dem an
dieſem Tage in Sonnenglut brütenden
Turiner Stadion, für unſere Mannſchaft
ſicherte. Heiner Stuhlfauth, zur damaligen
Zeit nicht nur der beſte Torwächter Deutſch
lands, ſondern ſicher einer der beſten der
Welt, lieferte hier ſein größtes Spiel ſeiner
gewiß doch ſehr glanzvollen Laufbahn. Die
Tore ſchoſſen Frank und Hornauer,
zwei Spieler, die heute wohl nur noch der
„älteren Generation“ bekannt ſind.

Dieſem einen Sieg ſtehen fünf Erfolge
der Jtaliener gegenüber, die teilweiſe auf
deutſchem, teilweiſe aber auch auf italieni
ſchem Boden errungen wurden. So der letzte
3:2- Sieg dieſes Jahres in Floren z.
Einmal trennten ſich beide Gegner unent-
ſchieden. Es war im Jahre 1936 im No-
vember. 2:2 lautete damals das Ergebnis
dieſens Treffens, in dem die deutſche Natio
nalElf erſtmalig im Olympiaſtadion ſpielte,
da der erhoffte Sieg bei den Olympiſchen
Spielen durch eine 2:0- Niederlage gegen
Norwegen ſo jäh zunichte gemacht wurde.

Aber nicht nur gegen Deutſchland,
ſondern gegen faſt alle Nationen der
Welt bewieſen die Italiener ihre große
Fußballkunſt, und ihre große Siegesſerie
ſeit vielen Jahren von dreißig Siegen
wurde erſt kürzlich gegen die Schweiz in
Zürich mit einer 3:1- Niederlage unter
brochen. Dieſe Niederlage kam für die
Eingeweihten nicht ganz unerwartet, da
einmal die Italiener nicht mit ſtärkſter
Elf den Kampf durchzuführen vermochten,
und da auf der anderen Seite Jtalien s
Fußball- Kapitän Pozzo, der „Zauber
künſtler“, wie er genannt wird, im Hin
blick auf die geſtrige Auseinanderſetzung
mit Deutſchland ſeine National-Elf ſtark
verjüngt hatte.

Man war daher mit Recht geſpannt, in
welcher Form die Italiener ſich im
Olympia-Stadion zeigen würden. Sie hat
ten Pech. Sie ſpielten zwar gut, aber ſie
trafen einmal Bodenverhältniſſe an der
Boden war glatt und ſchlüpfrig der ihnen
von jeher nicht beſonders liegt, zum ande
ren aber auch ſtand ihnen eine deutſche Elf
gegenüber, wie wir ſie in dieſer Form
wohl nur ſelten geſehen haben.

Unſere Elf zeigte nicht nur in techniſcher
Beziehung eine Meiſterleiſtung,ſondern auch in ganz beſonderem Maße im
Stehvermögen. Und hieran ſcheiterte dann
ſchließlich auch die italieniſche Mannſchaft,
deren jungen Kräfte nach und nach in der
zweiten
des deutſchen Sturmes nichts Gleichwerti
ges entgegenzuſetzen vermochten.

Jmmer wieder erregte es das Erſt a u-
nen und die Bewunderung desAuslandes, wie Deutſchland ſeinen Sport
verkehr im ganzen Reich nicht nur unver
mindert fortführt, ſondern auch ſeinen
internationalen Verkehr ſorgfältig pflegt
und weiter ausbaut. Ein weiterer Mark
ſtein auf dieſem erfolgreichen Weg war der
geſtrige Länderkampf gegen das befreundete
Jtalien. Er war aber zugleich ein
weithin leuchtendes Fanal olym-piſchen Denken s.

Jn drei Spielen ſtanden zum Auftakt der
Kriegs Fußballmeiſterſchaft des Gaues
Mitte die Vertreter unſeres Bezirkes im
Kampf und in allen drei Spielen mußten
ſie leider die Ueberlegenheit ihres Gaſt
gebers anerkennen. So verloren die halli
ſchen Sportfreunde gegen den 1. SV
Jena mit 3:1, VfL. Halle 96 in Thü-
ringen Weida mit 5:1 und ſchließlich
die Merſeburger 9er gegen den 1. SV
Gera ſogar mit 7: 1. So wenig erfreu
lich dieſer Auftakt für uns iſt, ſo ſollen
uns doch die Niederlagen nicht entmutigen,
da ſie unter ſchlechten Bodenverhältniſſen
und auf fremden Plätzen erziekt wurden.
Wir wollen daher auch heute kein Urteil
über die tatſächliche Kampfſtärke
unſerer Mannſchaften fällen, ſondern wollen den Vereinen ſelbſt die Ge
legenheit geben, ihre wirkliche Kampfſtärke
durch einen Sieg im nächſten Kampf zu be
weiſen. Das Spiel Kricket Viktoria
gegen Deſſau 05 wurde vegen Spiel-
unfähigkeit des Bodens abgeſagt.

Leider konnten auch die Handballſpiele,
die als Opferſpiele dieſes Fachamtes an
geſetzt waren, bis auf einen Kampf, der in
Merſeburg die Merſeburger Stadtelf und
Halles zweite Vertretung im Kampf fah,
und 8:8 endete, nicht durchgeführt werden.

Halbzeit dem drangvollen Druck

Wir schlugen den Welfmeisfer Italien 5:2
90 000 erlebfen im Olympio-Sfoclion eine Meisterſeistung der deutschen Fußboſſeſt
Jn einem großen Spiel unter denkwürdig

ſchlechteſten Witterungsverhältniſſen ſiegte
Deutſchland im achten Fußball-Länder
kampf mit Jtalien am Sonntag vor
90 000 Zuſchauern im Olympiaſtadion
zu Berlin mit 5:2 (2:2) Toren. Ein Er
folg, der beweiſt, daß Deutſchlands große
ſportliche Kraft ſelbſt im Kriege noch
zu Hochleiſtungen fähig iſt.
Janes, Bincder, lLehner

Die hohen Erwartungen, die ganz Fuß-
balldeutſchland an dieſen Länderkampf
knüpfte, wurden in einem Maße übertroffen,
wie es wohl niemand für möglich gehalten
hätte. Eine nicht zu überbietende Kondi-
tion aller elf Spieler war die Grundlage
für den Elan und Siegeswillen und einen
lange nicht mehr erlebten Eifer. Gegen
dieſe höchſten Tugenden einer kämpferiſchen
Mannſchaft gab es einfach keine Abwehr.
Sie alle zuſammen, vereinigt mit großem
techniſchem Können, mußten zum Siege

führen. n
Will man einzelne Spieler beſonders

herausgreifen, ſo müſſen von der deutſchen

Mannſchaft in erſter Linie Janes,
Binder und Lehner genannt werden.
Janes lieferte nicht nur als Verteidiger eine
fehlerfreie Partie, er war auch der erſte, der
die richtige Einſtellung fand, ſeine hohe
placierte Vorlage eröffnete die Offenſive
des deutſchen Sturms. Aus ihnen ergab ſich
auch ſpäter eine Reihe gefährlicher Situa
tionen.

Jm Sturm hielt Binder, was man ſich
ſeit langem von ihm verſprach. Der lange
„Bimbo“ war ausgezeichnet auf den Beinen
und bewies im Nahkampf eine Wendigkeit,
die man ihm nicht zugetraut hätte. Daß die
italieniſchen Läufer ſich ſeiner beſonders
annahmen, beweiſt am beſten ſeine Gefähr
lichkeit. Alles andere ſagen die drei Tore,
die er ſchoß. Auch Lehner war prachtvoll in
Form. So lebendig und quirlig, wie ſeit
langem nicht mehr, ſein Tor, eines der
ſchönſten Leiſtungen des Tages. Auch
Conen hielt Schritt. Er verſtand ſich mit
Binder ausgezeichnet. Alle anderen Spieler
fielen nicht ab das beſte Lob, das man
ihnen ſagen kann. Raftl trug an den
beiden Toren keine Schuld

Olivjeriverhötef höhere Niederlage
Bei den Jtalienern verdient ein Mann

hervorgehoben zu werden: Olivieri.
Kein anderer hätte ſoviel ſcharfe placierte
Schüſſe unſchädlich gemacht, wie er, der vor
drei Jahren damals noch ein unbekannter
Neuer im Berliner Olympia-Stdion ſein
erſtes Spiel im Ländertreffen machte und
ſich ſeitdem zu den beſten Torhütern Euro
pas entwickelte. Sein Mut, ſeine katzen
hafte Behendigkeit, ſeine Sicherheit im Fan-
gen und ſeine Größe machten dem deutſchen
Sturm die Erfolge wirklich ſchwer. Die
Verteidiger Marchi und Sardelliſchlugen ſich wacker, gerieten aber zum
Schluß kein Wunder etwas durchein
ander. Der Läuferreihe erging es ähnlich.
Unter dem Druck des großen deutſchen An
griffs in der zweiten Halbzeit kam auch ſie
ins Wanken.

Jm Sturm konnte weder Pivla noch
Meagazza und Ferrari erſetzt werden.
Immerhin hatte Po z z o das beſte Material
aufgeboten, was ihm zur Zeit zur Verfügung

ſtand und ſicher hätte der mit Demarja,
Boffi und Scarabello beſetzte Jnnen-
ſturm bei normalem Boden mehr Wirkung
erzielt Neri und Colauſſi, die beiden
Flügelſtürmer, bewieſen ihre Qualität in
einigen hervorragenden Flankenläufen, ſie
konnten ſich zum Schluß aber ebenſowenig
durchſetzen wie ihre Kameraden die ſich
alleſamt verzweifelt zur Wehr ſetzten, ohne

Der Verlquf
Jtaliens Anſtoß wird abgefangen, aber beim

Angriff der Deutſchen rutſcht Conen auf dem
glatten Feld. Der Gegenſtoß beſchwört einen ge
fährlichen Augenblick vor unſerem Tor herauf.
Billmann klärt, aber das Leder kommt zu dem weit
vorn ſtehenden Boffi-, der aus klarer Abſeits
ſtellung einſchießt. Es quartin hat jedoch ſchon
vorher abgepfiffen. Die Spieler haben auf dem
ſchlüpfrigen Feld keinen feſten Stand und können
ſich kaum auf den Beinen halten, ſo daß eine Ball-
kontrolle zunächſt vollkommen ausgeſchloſſen iſt. Die
Italiener verſuchen ein halbhohes Spiel, dagegen
kombiniert der deutſche Angriff flacher und kürzer.
Vor allem laſſen ſich auf dieſem Boden Zuſammen
ſtöße im Nahkampf nicht vermeiden. Jn dieſer

dem deutſchen Anſturm aber auf die Dauer
trotzen zu können.
Große Kampf bis zur Pause

Unter den 90000 Zuſchauern im Olympia
ſtadion ſtimmen die Männer im grauen
Rock begeiſtert in die ſchmiſſigen Marſch-
weiſen ein, die von einem Muſikzug eines
Flakregiments geſpielt werden. Die all
gemeine Parole „Uns kann nichts er
ſchüttern“ und in dieſem Sinne vergehen
ſchnell die letzten Minuten bis zum Beginn
des großen Kampfes Ein Vorſpiel hat die
ſchon frühzeitig erſchienenen Beſucher gut
unterhalten. Die blaue Auswahlmannſchaft
des Gaues Berlin Brandenburg trug den
Sieg über die rote Elf mit 3:2 Toren da
von. Minuten ſpäter begrüßt ein orkan-
artiger Jubel den Einlauf der beiden Mann
ſchaften auf das Feld. Die Nationalhymnen
erklingen und ſchon ruft der ſpaniſche Schieds
richter Es quartin die beiden Spielführer
Janes und Colauſſi zur Wahl. Janes
gewinnt das Los und entſcheidet ſich, mit
dem ſtarken Wind im Rücken zu ſpielen. Die
Mannſchaften nehmen wie folgt Aufſtellung:

Deutſchland: Raftl; Janes, Billmann;
Kupfer, Rohde, Kitzinger; Lehner, Hahne-
mann, Conen, Binder, Peſſer.

Jtalien: Olivieri; Marchi, Sardelli;
Genta, Batteſtoni, Terazzolo; Neri, Dema-
ria, Boffi, Scarabello, Colauſſi.

des Spieles
Zeit zeichnen ſich Lehner, Janes und Rohde durch
prächtigen Einſatz aus.

1:0 durch Neri in der 15. Minute
Die Gäſte ſind ungemein ſchnell und hart. Jn

weiten Kombinationen kommt der rechte Flügel
plötzlich durch und durch wuchtigen Schuß des
italieniſchen Rechtsaußen Neri wird Raftl in der
15. Minute zum erſten Male bezwungen. Die Zu
ſchauer gehen mit dem Spielgeſchehen begeiſtert mit.
Lehner iſt ganz in ſeinem Element Von unſerem
Rechtsaußen gehen faſt alle Angriffe aus.
Ausgleich durch Binder

Conen bricht ganz unerwartet mit einem ſteil
vorgelegten Ball durch. wird vom Leder gedrängt,

3. Tschammer-Pokoltuncdle
Der Spielplan für den 10. Dezember

Vom Reichsfachamt Fußball werden die Spiele
für die 3. Schlußrunde in dem Vereinswettbewerb
um den Pokal des Reichsſportführers am 10. Dezem
ber bekanntgegeben. Zuvor holen am 3. Dezember
Fortuna Düſſeidorf und FSV Frankfurt ſowie
Spielvereinigung Köln-Sülz 07 und Weſtend-Ham-
born ihre ausgefallenen Spiele der 2. Schluß-
runde nach.

Der Spielplan der 3. Schlußrundeam 10. Dezember lautet: BlauWeiß Berlin gegen
Sportfreunde Leipzig. BC Hartha 1. FC
Nürnberg. WKG Neumeyer Nürnberg Berliner
SV 92, Rapid Wien Vorwärts Raſenſport Giei
witz VfL 99 Köln Wacker Wien, SV Waldhof
Mannheim VfL Osnabrück. Fortung Düſſeldorf
oder FSV Frankfurt Tennis Boruſſia Berlin,
Hamburger SV Köln-Sülz 07 oder Weſtend
Hamborn.

Eanst Weib entthronf
Cattaneo neuer Bantamgewichts-Europameiſter
Der Kampfabend für Berufsboxer in der Deutſch

landhalle hatte nicht den erwarteten Beſuch. Der
Hauptkampf um die Europameiſterſchaft der Ban
tamgewichtsklaſſe endete nach einem mitreißenden
Gefecht mit dem Siege des Jtalieners Gino Cat-
tane o nach 15 Runden über den Titelverteidiger
Ernſt Weiß. Wien. Weiß fand gegen ſeinen
jüngeren ſchnellen und beidhändig hart ſchlagenden
Gegner nie die richtige Einſtellung und verlor über
raſchend glatt nach Punkten. Einleitend hatte Hans
Heuſer (Bonn) ſich über den Berliner Welter
gewichtler Willy Seisler einen Punktſieg über
vier Runden geſichert Unentſchieden trennten ſich
im Schlußkampfe über vier Runden die Schwer
gewichtler Jakob Schön rath (Krefeld) und
Hermann Kreimes (Mannheim).

Hoch verlor durch K. o.
Am Wochenende wurden im Königsberger Oſt

preußenring Berufsborkämpfe durchgeführt, bei
denen der Berliner Sabottke in ſeinem 100. Kampf
als Berufsboxer den Hallenſer Hach entſcheidend

ſchlug. Hach ſtürzte in der letzten Runde unglück
lich auf den Hinterkopf. kam benommen hoch und
wurde nach mehreren Niederſchlägen aus dem
Ring genommen.

Stach immer noch ungeschſagen
Jn den Dauerrennen in der Deutſchlandhalle

erwies ſich der Berliner Georg Stach als Beſter.
Er gewann das in drei Läufe unterteilte Stunden
rennen vor Ehmer, Lohmann und Bovet. Jm
internationalen Mehrkampf für Mannſchaften ge
wannèn Merkens- Richter ihre Fliegerläufe,das Verfolgungsrennen und das Mannſchafts

fahren. Kilian-Vopel ſiegten im 100-Runden-Mannſchaftsrennen.

Zwei CranzSiege am Zugſpitzblatt. Mit dem
Torlauf am Zugſpitzblatt wurde der neue deutſche
Sportwinter 1939/40 eingeleitet. Die Geſchwiſter
Rudi und Chriſtl Cranz begannen gleich mit je
einem Sieg.

Den 15. Städtekampf im Geräteturnen gewann
im vollbeſetzten Eſſener Saalbau Düſſeldorf mit
497,5 Punkten gegen Köln mit 494,5 und Eſſen mit
477 Punkten. Beſter Einzelturner des Fünf-
kampfes war der Kölner Hahn mit 98 Punkten.

Jenger Fußballſieg in Berlin. Auf dem Hoch
ſchulſportplatz an der Avus ſiegte am Sonnabend
im Fußballkampf die Univerſität Jena über die
Mannſchaft der Berliner Studenten mit Z:1
(2:0)-Toren.

Boxen Oſtmark Slowakei 4:4. In Preßburg
trennten ſich die Boxſtaffeln der Oſtmark und der
Slowakei 4:4 Unentſchieden.

Deutſche Boxer ſiegten 14:2. Einen überlegenen
14:2 Sieg trugen die deutſchen Amateurboxer am
Sonntag im Dresdner Zirkus Saraſani in ihrem
erſten Länderkampf gegen das Protektorat Böhmen
Mähren davon.

Berlins Ringer geſtalteten auch den Rückkampf
in Hamburg mit 4:3 Punkten erfolgreich.

Sein 50jähriges Beſtehen konnte geſtern der
Schwimmſportelub 1889 Berlin feiern.

Sparta ſchlug LTC Prag. Jm Eishockeykampf
in Prag ſiegte Sparta über den LTC Prag ziemlich
überraſchend mit 2:1 Toren.

kann es aber noch an Lehner abgeben. Der Rechts
außen erfaßt die Lage, flankt zur Mitte, wo Binder
bereits in Stellung gegangen iſt. Der Wienerſchießt ſeelenruhig aus t Meter Entfernung an
dem ſich vergebens werfenden Olivieri zum
Ausgleich ein. Die Jtaliener drängen ſtark und
im deutſchen Strafraum haben Janes, Bill
mann Rhode und die beiden Schweinfurter
Außenläufer ſchwere Arbeit zu verrichten. Bill
mann wird angeſchoſſen, aber Esquartin entſcheidet
Elfmeter wegen Hand. Demaria führt den Straf
ſtoß aus und ſendet zum zweiten Tor für
Jtalien ein.
Große Viertelſtunde unſerer Elf

Keineswegs iſt die deutſche Mannſchaft durch
dieſen Erfolg des Gegners entmutigt. Sie kämpft
vielmehr mit einem unerhörten Einſatz weiter.
Nach der 34. Minute werden drei Ecken hinter
einander erzielt. Zwei Minuten ſpäter holt Binder
den Gleichſtand heraus. Bei einem der zahlreichen
deutſchen Vorſtöße bleibt der Ball vor dem italieni
ſchen Tor in einer Waſſerpfütze ſtecken. Binder
erläuft das Leder und gegen den wundervollen
Flachſchuß des deutſchen Halblinken iſt Olivieri
machtlos. Jm Zeichen ſtarker deutſcher Ueberlegen
heit. vor allem des ſich glänzend zuſammen
gefundenen Jnnenſturmes ſtehen die letzten Minuten
vor der Pauſe und mit 2:2 bei einem Eckenſtand
von 4:1 für uns ſchließt die erſte Spielhälfte.

Ergreifende Totenehrung
Bevor nach kurzer Pauſe das Spiel weitergeht,

marſchieren beide Mannſchaften am Marathontor
auf, vor dem auf hohen Maſten die Fahnen Jta
lien's und Spaniens flankiert vom Haken
kreuzbanner, halbſtock geſetzt ſind. Das olympiſche
Feuer flammt auf und während das Lied vom
„Guten Kameraden“ aufklingt, erheben ſich die
90 000 von ihren Plätzen und ehren in ſchweigen
dem Gedenken die gefallenen Kameraden des Krieges
und der Bewegung.

Der Sieg iſt unſer
Mit ungebrochenem Kampfgeiſt ſtürmt die

deutſche Elf nach der Pauſe weiter. Es iſt erſtaun
lich. wie der deutſche Angriff, der doch zum erſten
Male in dieſer Aufſtellung zuſammenſpielt, durch
blitzſchnellen Stellungswechſel die italieniſche Ver
teidigung ſprengt.

Aber auch Olivieris katzenhafte Geſchmeidigkeit
bleibt ſchließlich machtlos- Nach einem Einwurf
flankt Bin der in den italieniſchen Strafraum.
Lehner ſpringt mit wuchtigem Einſatz. köpft, aber
Olivieri ſchlägt den Ball zurück. Lehner iſt
wieder zur Stelle und ſchießt aus drei Meter Ent
fernung konzentriert aber ſchnell zum Führungstor
ein. Die Zuſchauer raſen vor Begeiſterung. Unaufhörlich ſpornen ſie unſere
Spieler an. Noch haben ſich die Italiener nicht ge
funden, als der deutſche Jnnenſturm wieder durch
kommt. Conen erhält den Ball, der mit reſtloſem
Einſatz aus nur fünf Meter Entfernung das vierte
Dor ſchießt. Auf der Gegenſeite hechtet Raftl mit
großer Entſchloſſenheit einen Bombenſchuß Dema-
rig s zur zweiten italieniſchen Ecke aus. Die
italieniſche Verteidigung ſchlägt viele Bälle aus,
um Zeit zu gewinnen. obgleich die Niederlage kaum
noch abzuwenden iſt.

Sardelli kann in der 86. Minute einen
Treffer nur dadurch verhüten, daß er ſich im Straf
raum auf den Ball wirft und ihn mit der Hand
berührt. Der Schiedsrichter entſcheidet Elfmeter.
Kein anderer als Binder darf ihn einſchießen und
mit Genauigkeit und Wucht verwandelt „Bimbo“
den Strafſtoß. An dem 5:2 ändert ſich nichts mehr.
Mit einem Eckenverhältnis von 8:2 für Deutſch
land endet ſchließlich dieſer große Kampf.

Foßboll in Zahlen
Pommern: Stolp Stettin 3:3, Nord Süd 2:5.
Berlin Mark Brandenburg: Um den Danzig-Pokal:

Union Oberſchöneweide Deutſche Bank 4:3, Berliner
SP 92 SC Charlottenburg 7:0, Tennis Boruſſiagegen Poſt SV. 7:0, Hertha BSC Gaswerke 4:1,
BlauWeiß Nordweſt 1912 7:1, Spandauer SV gegen
Brandenburger SC 05 4:3.

Schleſien Gauelf Nachwuchself 6:4, Kriegsmeiſter
ſchaft: STC Görlitz Hertha Breslau 0:4, ATV Lieg
nitz SV Klettendorf 4:2, VfB Breslau 1. FCBreslau 3:0.

Sachſen: Kriegsmeiſterſchaft: Konkordig Plauen gegen
SC Planitz 0:0, Dresdner SC. Guts Muths Dresden
4.0, Chemnitzer BC Sportfr. 01 Dresden 4:1, BC
Hartha Polizei Chemnitz 2:2.

Mitte: 1. SVP Gera SV 99 Merſeburg 7:1, 1. SV
Jena Sportfreunde Halle 3:1, FC Thüringen Weida
gegen VfL 96 Halle 5:1.

Nordmark: Kriegsmeiſterſchaft: Hamburger SP gegen
Boruſſia Harburg 6:1, Polizei Lübeck Concordia 3:2,
Altong 93 Holſtein Kiel 5:1.

Niederſgchſen: Kriegsmeiſterſchaft: Arminig Hannover
gegen VfB Peine 9:1, ASV Blumenthal VfL Osna
brück 3:3.

Niederrhein: Kriegsmeiſterſchaft: VfB Hilden gegen
Hamborn 97 1:3. Turu Düſſeldorf SchwarzWeiß
Eſſen 0:2, Duisburg 48/49 Fortung Düſſeldorf 0:0.

Mittelrhein: Union Köln Mülheimer SV 2:4,
VfR Köln SC Nord Köln 11:0, SV Beuel 06 gegen
Friesdorf 1:1, Godesberg Tura Bonn 1:6, VfL Köln
gegen SV Frechen 2:3, CfB Niehl Sülz 07 1:2.

Südweſt: Kriegsmeiſterſchaft: Wormatig Worms gegen
s 61 Ludwigshafen 2:3, VfR Frankenthal FK 03
Pirmaſens 5:1, 1. FC Kaiſerslautern GFL Darm-
ſtadt 7:1.

Baden: Kriegsmeiſterſchaft: Karlsruher F. Phönix
Karlsruhe 3:2 1. FC Pforzheim 1. FC vVirkenfeld
2:2, Freiburger SC. FV Enmmendingen 6:3.

Württemberg Kriegsmeiſterſchaft: Vfe Sindelfingen
gegen Sportfreunde Stuttgart 3:5; Rundenſpiele: Stutt
gärter Kickers VfB Stuttgart 0:3, FV Zuffenhauſen
gegen Stuttgarter SC 2:3, TSG 46 Ulm FV Senden
8:2, SpVag Heilbronn Union Böckingen 0:1.

Bayern. Kriegsmeiſterſchaft FeSV. Nürnberg. gegen
1. FC Nürnberg 126. Neumeyer Nürnberg Jahn
Regensburg 5:2; WHW..Spiele: Bayern München gegen
Wacker München 1:0, SpVgg Landshut 1860 Mün
chen 0:6

Oſtmark: Kriegsmeiſterſchaft: Viennag Admira 23,
Wacker Wiener Sportklub 1:1.

Sporfgemeinschaftf Kanend
übernimmt die Führung

Abermals fielen die Fußballſpiele der Jahn
kreisſtaffeln bis auf ein Spiet wegen ſchlechter
Bodenverhältniſſe aus. Im einzigen Spiel der
Staffel B, VfB Schkeuditz gegen Sportgemeinſchaft
Kanena, gab es eine Ueberraſchung denn die Sport
gemeinſchaft überrannte den VfB Schkeuditz auf
eigenem Platz durch gute Stürmerleiſtungen 9:2
(8:0). Damit übernimmt Kaneng die Führung
von BSG Weiſe Halle und VfB Schkeuditz



27. November 1237 Mitteldeutſche National- Zeitung Nr. 327

Fußboll-Gouklasse
zur Kriegsmeiſterſchaft geſtartet

Zum erſten Male ſeit Kriegsbeginn traten die
Gauklaſſenvereine im. Gau Mitte geſtern wieder
zu Meiſterſchaftsſpielen an, die allerdings unter
den Bodenverhältniſſen ſehr zu leiden hatten. Wie
die nachfolgenden Spielberichte uns vermitteln,
waren leider die Vertreter unſeres Bezirkes am
erſten Spieltag der Gauklaſſe nicht erfolgreich ſie
wurden geſchlagen.

1. SV Jena Sportfreunde Halle 3:1 (1:0)
Trotz der wenig en Witterung hatten

ſich faſt 1000 Zuſchauer zu dieſem Kampf ein
gefunden. Bei beiden Vereinen waren die Hinter
mannſchaften die ſtärkſte Waffe. Für den Sieg der
Platzbeſitzer gab das beſſere Stehvermögen auf dem
glatten Boden den Ausſchlag. Den erſten Treffer
erzielte der Mittelläufer Bachmann für Jena
und kurz nach der Pauſe gelang den Hallenſern
durch Köhler der Ausgleich. Aber ſchon fünf
Minuten ſpäter brachte König Jena mit 2:1 in
Front und einen Deckungsfehler nützte Bach
mann zum Endſtand von 3:1 aus.

Thüringen Weida VfL Halle 96 5:1 (1:0)
Die Hallenſer vermochten trotz ihrer Niederlage

in Weida zu gefallen und den Kampf bis zur
Pauſe ſogar ziemlich offen zu geſtalten, obwohl auch
in dieſer Zeit die Platzbeſitzer, die übrigens ohne
Schacher und Lederer antraten, ein kleines Plus in
der techniſchen und taktiſchen Durchbildung ihrer
Spieler erkennen ließen. Der Tormann der
Hallenſer Geißler gefiel durch ſeine ſicheren
Paraden. Nach einer 2:0- Führung kamen die
Hallenſer durch ihren Halblinken zu ihrem erſten
und einzigen Tor, während die Oſterländer noch
dreimal erfolgreich waren.

1. SV Gera 99 Merſeburg 7:1 (2:0)
Wie zu erwarten, ſetzten ſich die Merſeburger in

Gera nicht erfolgreich durch. Der Platzbeſitzer war
faſt in allen 90 Minuten des Kampfgeſchehens den
Gäſten überlegen, die dann ſchließlich auch nur bei
einem 4:0Stand durch einen Durchbruch der linken
Sturmſeite den Ehrentreffer erzielten.

Meisterschoft im Monnschaftsringen
Germanio feſsenfest KSVleunod 4.3 leuno hat die beste Ringerfugend

Jn den Kämpfen um die Kriegsmeiſterſchaft im
Mannſchaftsringen ſtand am Sonntag im Bezirk
Halle Merſeburg die Begegnung zwiſchen
den beiden alten Rivalen GermaniaFelſenfeſt Halle
und dem KSV Leuna im Mittelpunkt des Jntereſſes.
Mit einem knappen 4:3- Ergebnis vermochten ſich die
halliſchen Germanen über ihren ſtärkſten Wider
ſacher zu behaupten. Es gab eine Reihe hochſtehen
der Kämpfe, die mit ſeltener Verbiſſenheit durch
geführt wurden. So war ſchon der Einleitungs
kampf zwiſchen dem in großartiger Form befind
lichen Schlicht in g (Halle) und Fiſcher (Leuna)
ein ſportlicher Erfolg. Nur knapp fiel hier die
Entſcheidung zugunſten Schlichtings aus. Als einen
Ringer mit großer Zukunft kann man den Leunagaer
18jährigen Halbſchwergewichtler Hermann be
zeichnen, der den alten „Mattenfuchs“ Max
Hauſik zu keiner Wertung kommen ließ. Aus
ſchlaggebend für den Sieg des Hallenſers waren die
letzten drei Minuten des Standkampfes.

Die Ergebniſſe (Halle zuerſt genannt): Ban-
tam: Schlichting beſiegt Fiſcher nach Punkten.
Feder: Hedel Sieger in 9,30 Minuten über Gutzi
durch Abbruch des Kampfes infolge unfairer
Kampfesweiſe Gutzis. Leicht Siegmann unter
liegt Jrmiſch in 3i Minuten durch Eindrücken der
Brücke. Welter: K. Hauſik beſiegt Paul Kobling
nach Punkten. Mittel: Eichhorn unterliegt
Alfred Kobling in 10,15 Minuten durch Halbnelſon.
Halbſchwer: Max Hauſik beſiegt Herrmann nach
Punkten. Schwer: Lehmann unterliegt Falk
nach Punkten (Arbeitsſieg).

Banngruppenturnier
Ein am Sonntag in der Gauhauptſtadt

Halle durchgeführtes Banngruppenturnier ver
einte die beſten 19 Ringer der HJ.-Banne 36 Halle
und 302 Merſeburg. Jn überzeugender Weiſe
ſetzten ſich die techniſch gut ausgerüſteten und auch
körperlich überlegeneren Hitler-gungen des KSV

Leung erfolgreich durch. Von den zu vergebenden
ſieben Siegen beanſpruchten ſie nicht weniger als
ſechs für ſich, und nur im Federgewicht, in dem
Leuna nicht vertreten war, fiel der Sieg an einen
Angehörigen der BSG Weiſe Halle. Ein ähnliches
Turnier hat KSV Leunga für den 10. Dezember
ausgeſchrieben

Die Ergebniſſe: Bantam: Sieger Hutans
KSV Leuna, 2. Wilsdorf GF Halle. Feder:
Sieger Jäger BSG Weiſe Halle, 2. Laß BSG
Weiſe Halle. Leicht Sieger König KSV Leuna,
2. Jaretzki BSG Weiſe Halle. Welter: Sieger
Jentzſch KSV Leuna, 2. Siebert GF Halle. Mit
tel Sieger Kettner KSV Leunga, 2. Kummer BSG
Siebel Halle. Halbſchwer: Sieger Muth KSVPV
Leunaga, 2. Liebig BSG Weiſe Halle. Schwer:
Sieger Bohnenberg KSV Leuna, 2. Vocke BSG
Weiſe Halle.

SV 98 Halle in Leipzig
1. Lauftag der Leipziger Wald und Geländelaufſerie

Nach den Siegen in Weißenfels und
Defſau konnten die Mittel und Langſtreckler des
S 98 Halle in Leipzig beim 1. Lauftag der Leipziger
Wald und Geländelaufſerie ihre Erfolge fort
ſetzen. Fauſt (SV 98) gewann in 8:06,8 Min. nach
prächtigem Endſpurt vor dem bekannten Müller
(Neptun) die 2500 Meter. Jm Mannſchaftslauf
gewertet wurde je ein Läufer über 1500, 2500 und
5000 Meter wurden die Hallenſer mit der Mann
ſchaft Zimmermann, Fauſt und Schmieding hinter
Neptun- Leipzig und TuSV 1867 Leipzig Dritter
und konnten dabei trotz Erſatz ſo bekannte Vereine
wie Marathon, Wacker und VfB auf die nächſten
Plätze verweiſen. Eine neu aufgeſtellte Mannſchaft
konnte in der Klaſſe der Jungmannen hinter TG
Stötteritz 48 Zweiter werden, während Lehmann
(SV 98) im Einzellauf in dieſer Klaſſe über 1500
Meter einen weiteren dritten Platz erkämpfte.

Nur ein W W. -Hanclbollspie
Die Opferſpiele der Handballer, die am

geſtrigen Tag in unſerem Bezirk durchgeführt
werden ſollten, ſtanden leider unter keinem
günſtigen Stern. Die meiſten Plätze waren ſpiel
unfähig, ſo daß nur der Städtekampf

Merſeburg Halle B. 8:8 (7:3)
durchgeführt wurde. Aber auch in dieſem Kampf
ließen die gegebenen Bodenverhältniſſe die Ent
wicklung der techniſchen Fertigkeiten der Mann
ſchaften nur bedingt zu. Es iſt daher vom rein
ſportlichen Geſichtspunkte betrachtet, zu begrüßen,
daß dieſes freundſchaftliche Treffen keinen Sieger
ſah und mit dem unentſchiedenen Ausgang gerecht
endete.

Zwar ſah es in der erſten Halbzeit nach einem
Siege der Domſtädter Mannſchaft aus, die ſich
ſchneller und beſſer mit dem Boden abzufinden ver
ſtand, obwohl ſie den Kampf mit erſatzgeſchwächter
Elf durchführte. Später kamen die Hallenſer jedoch
beſſer auf Touren, ihr Zuſpiel wurde flüſſiger und
ſie erreichten denn ſchließlich auch den Ausgleich, der
das Spielgeſchehen wohl am beſten wiedergibt. Die
Torſchützen waren für Halle Röckter (Cröllwitz),
Wernicke (Boruſſia) fünf und Naumann (Zwint
ſchöna) zwei, für Merſeburg ſchoſſen Becker,
Pohl, Brunn und Flohr je zwei Tore.

Schwimmkämpfe in Dessau
Der Gau Mitte veranſtaltete ein Leiſtungs

ſchwimmen in Deſſau. Am erfolgreichſten waren
die Magdeburger Vereine, die insgeſamt 28 erſte
Preiſe erlangten. Die wichtigſten Ergebniſſe
Männer: 100 Meter Kraul: Könninger(Magdeburg) 1:02,2 Min. 100 Meter Rücken
1. Heinz Schlauch (Erfurt) 1:11 Min., 2. Ernſt
Küppers (Halle) 1:11,6 Min.; 200 Meter
Bruſt: Köhne (Magdeburg) 2:48,2 Min.
Lagenſtaffel: 1. Poſeidon Erfurt 5:22,5 Min.
Frauen: 200 Meter Bruſt: 1. L. Könninger
(Magdeburg) 3:22,8 Min.; 100 Meter Kraultz
1. Reni Küppers (Halle) 1:17,8 Min.

Aem Riepeekpiatz
Küssen ist keine Sünck!

Heute, Montag, 20 bis gegen 23 Uhr
Geschlossene Vorgtellung

Dienstag, 20 bis nach 23 Uhr

Ar a ell a
Lyrische Komödie v. Richard Strauß

Und Lachen erst recht nicht
In diesem Sinne

Herm. Speeimans,

Deberraschungen

Und

Im Vorprogramm

Magda Sehneſder, Abert Matterstoch

Her Alrehner
in dem neuen, übermütigen und charmanten Terra-
Lustspiel mit tausend lIus tigen Einfällen und

kltsabeih Flekenschig, Ernst Walgow

düdol fials, torvert hübner, in donn
Ein ideales Paar, ein komisches dazu eine
verhinderte Hochzeitsnacht und rings herum ein
Gewimmel von Männern, für die sich die Polizei

mehr oder weniger interessiert!
Ein Film Von geradezu ansteckengem Humor!

Sie werden protestieren,
wenn durch das tosende Gelächter ihrer Nachbar-

schaft viele witzige Dialoge untergehen!

Künstler der Fußta kin herrl. Kuturfum
Die neueste Fox- Woche

Für Jugendliche nicht erlaubt!
W. 4.00 6.00 8.20 S. 2.00 4.00, 6.00, 8.20 Uhr.

Gr. Ulrichstr. 57
Die letzten Z Tage

Ein hinreißend
chsnes Fiimwerk!

Aus gezeichnet mit d. Prädikat
„Kunstlerisen Wertwoll“

Riwalimn
der garim
Eine der spannendsten Epi-

soden aus der Geschichte Ruß-
lands in prunkvollem Rahmen
Katharina u. Graf Orloff
n einem packenden Ränkespiel

Das ergreifende Liehes-
schicksal zweier
junger Menschen
In deutscher Sprache.

J luvendliche miht zugelasen

W. 4, 6, 8.20 S. 2, 4, 6, 8.20
e

Schauhburg
euteletzter Tag

Einer der
gtärkoten und 5chönsten

Fiſme des Jahres

Ortsgruppe Berliner Straße:

h Ortsgruppe Roßplatz

hahn, 15 Uhr.

Ortsgruppe Raniſcher Platz:

PaulRiebeckStift, 15.30 Uhr.

Kaffee Bauer

Montag, den 27. Kovember

Großer Operetten Abend
mit Bühnenſchau, veranſtaltet von der be

liebten und erfolgreichen Kapelle

Wolfgang Grellmann
mit Hilde v. Grabow und Paul Schauff
Dienstag u. Mittwoch, 28. u. 29. Kovember
Große Ehren und Abſchiessabende

20.15 Uhr,
Verſammlung in der Aula der FriedrichNietzſche

Dienstag, 28. November, öffentliche
Schule. Es ſpricht Stoßtruppredner Pg. Hagake,
Leipzig. Alle Partei und Volksgenoſſen ſind herz
lich eingeladen.

Kreisfrauenſchaftsleitung
Montag, den 27. November:

Ortsgruppe Univerſität:
20 Aer wer Frauenabend, Gaſtſtätte St. Nikolaus,
2 r.

Oeffentlicher Frauennachmittag, Gaſtſtätte Roſen

Ortsgruppe Neumarkt:
Oeffentlicher Frauenabend,

Albrechtſtraße 7, 20 Uhr.
Ortsgruppe Waſſerturm-Süd:

Oeffentlicher Frauenabend, Schrebergarten Paul-
Riebeck-Stift, 20 Uhr.
Ortsgruppe Moritzburg:

Oeffentlicher Frauenabend, Haus an der Moritz
burg, 20 Uhr.

Dienstag, den 28. November:

Kameradſchaftshaus,

Oeffentlicher Frauenabend, Schweizerhaus, 20 Uhr.
Ortsgruppe Geſundbrunnen:

Oeffentlicher Frauennachmittag, Schrebergarten

Ortsgruppe Glaucha:
w Oeffentlicher Frauenabend. Bäckerinnungshaus,
20 Uhr.
Ortsgruppe Paulusring:

Oeffentlicher Frauennachmittag, Thomaſiushaus,
15.30 Uhr.
Ortsgruppe Hallmarkt:

Oeffentlicher Frauenabend, Haus an der Moritz
burg, 20 Uhr.

Mittwoch, den 29. November:

Ortsgruppe Giebichenſtein:
Oeffentlicher Frauennachmittag. Thomaſiushaus,

15.30 Uhr.
Ortsgruppe Johannesplatz:

Hausfrauennachmittag, Beratungsſtelle des Deut
ſchen Frauenwerkes, Gr. Ulrichſtraße 10, 16.15 Uhr.

Arbeitsbeſprechung der Ortsabteilungsleiterinnen
r Grenz- und Ausland, Stadtſchützenhaus,
1 r.

Donnerstag, den 30. November:

Ortsgruppe Viktoriaplatz:
Oeffentlicher Frauennachmittag, Reichshof, 16 Vhr.

Ortsgruppe Landrain (Zelle 7, 10, 11 und 12):
Oeffentlicher Frauennachmittag, Gaſtſtätte Thomas,

15.30 Uhr.
Ortsgruppe Steintor:

Hausfrauennachmittag, Beratungsſtelle des Deut
ſchen Frauenwerkes, Gr. Ulrichſtraße 10, 15.30 Uhr.
Ortsgruppe Johannesplatz:

Oeffentlicher Frauenabend, Alt-Halle, 20 Uhr.
Ortsgruppe Trotha:

Oeffentlicher Frauennachmittag, Hall. Ruderkluß,
15.30 Uhr.

Kreis Halle-Stadt

Vercrnsfeclkfoun gern
Sondervorſtellung „Der Zarewitſch“ im Stadttheater.

Heute 20.00 Uhr, verbilligte Eintrittskarten noch in
der Kreisdienſtſtelle, Gr. Ulrichſtraße 26 und Theaterring,
Barfüßerſtraße 7, erhältlich.

Sport
Morgen Dienstag

Fröhl. Gymnaſtik und Spiele 9—10 Uhr Moritzburg
20--21 Uhr Moritzburg (Gleißberg).

Schwimmen: Vorbereitung für das Reichsſportabzeichen
20.30--21.30 Uhr Stadtbad.

Fechten: 19—21 Uhr für Anfänger Henriettenſtraße 26
Jiu-Jitſu: 20—21 Uhr Moritzburg.
Kegeln: 19—21 Uhr Keglerheim Paradies.

e
der durch eine erregende Er- J
eignisfülle und die mitreißende
Kunst der Darsteller zu einem

spannenden Erlebnis wird.

S Mit:S Attila Hörbiger, berda Naunus

J S en SeJ jugenci. haben Zutritt
Werktags: 4.00, 6.00, 8.15 Uhr.

Zum 1. Jan. 1940 wird eine

Cewandte Kontonntfn

für den Abrechnungsver-
kehr mit Krankenkassen

t. Laſtwagen

in gutem Zuſtand gegen ſofortige Kaſſe ſofort zu
kaufen geſucht. Betonwerrk Laußig (Eilenburg-Land)

Ruf: Düben 226

gesucht.
Bewerb. mit Zeugnissen, Licht-
bild und Gehaltsansprüchen an

Die Deutsche Apothekerschaft

Bezirk Mitte
Halle (S.), Martinsberg 18.

S SSt Zimmer
formschön und sehr billig

Max Beranek
Möbeſhaus, Bartüßerstr. 15

Grundſtück

mit 2 b. 5 Morgen

Selbſtkäufer

gegen Barauszah geſucht. Angebote
lung. Angebote unter R. 3997 an

U. 1522Gr. U. 152 27 an MN8, Halle S,

ſmnmn

Garten od. Land, S
Waſſermühle oder

ſucht gutes Haus dergl. zu kaufen

MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57. Halle (Saale)

Universitätsring

Stenotypiſtin S aercher Co.

en re jetzthandlung, ähe iversitsRiebecplit n Heurich e
gebote mit An 53e de Aen Slügel

unter iSr. u e an maertker Babykörbe
garniert u. ungarniert
einzel. Untergestelle

3,50
einzelne Himmelbett-

stangen 0, 85

I einzelneLaubenbügel

MNZ, HalkeS.,
I Gr. Ulrichſtr. 57.] Riebeckplatz.

Fiegenfelle
kauft Gerberei u. Fellhandlung R. Winzer
(Jnh. E. Neubert), Halle a. S. Spitze 2.

einzelne Körbe vor
4.50 an

Korb-Lühr
Untere Leipziger Str.
Ecke Kl, Märkerstr.

e

Für eine große Anzahl unserer Gefolg-
schaftsmitglieder im Lohnverhältnis
suchen wir laufend einfach

möblierte Zimmer
und saubere

Schlbentselgenn
Wir biften um entsprechende Angebote
auch in solchen Fähen, in denen die
Unterbringung mehrerer Gefolgschafts-
mitglieder in einem Raum möglich ist.
Bei den Angeboten bitten wir die Größe
der Räume und die Ausstattung, die
Nebenleistungen (Wäsche, Kaffee usw.)
sowie den Preis aufzugeben

Slebel Flugzeugwerke Halle
Kommanditgesellschaft

Bee
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